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Unabhängige und gelefenste Tageszeitung in Karlsruhe ./LmAtrs Usilaa - N * Wöchentlich 2 Nrn . „Karlsruher Unterhaltungsblatt ". monatlich 2Nrn . „Courier ". Anzeiger für Landwirth«bViUliN "
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« bonneuteu -Nr . 167. Post-ZcitungSliste 793. Karlsruhe , Samstag den 20 . Juli 1961 . Telephon-Nr. 88. 17. Jahrgang .
Unserer heutigen Mittagansgabe ist das

Uilterhaltungsblatt Nr . 55 angesügt .
Das Unterhaltungsblatt enthält :

„Etwas vom Schmuggeln ". Eine Reiseplauderei vom Freiherrnv. Schlicht (Karlsbad ). — „Auf deutschen Pfaden im Orient ". Reise¬briefe von Paul Lindenberg . — „Santos Dumont 's Aufstieg imlenkbaren Luftballon ". — „Allerlei ". — „Königin Luise". Zu ihremTodestage (19. Juli 1810 ). Gedicht von E . G .

* Vom Tage.
MasserSaute « . — Pie Deutsche» i« Yussisch - Noke« . — Di «

italienische Königsreise .
Die Kommission des französischen Marineministeri¬ums , die am 2, August in Deutschland cintrifft , um das Schiffs¬hebewerk zu Henrichenburg und die umfassenden Werke von Hantelund Lueg in Düsseldorf zu besichtigen, ist hauptsächlich zur Abgabeeines Gutachtens darüber eingesetzt , ob die Durchführung eines S e e-kauals insbesondere für strategischeZwecke vom Mittelmeer nachdem Antlautischen Ozean durch Frankreich möglich sei mrd welcheannähernden Kostet » der Plan verursachen würde. Es handelt sich also umeine Lime , die etwa Marseille mit Bordeaux verbinden würde .Die Schiffe für diese Wasserstraße sollen bis 18 000 TonnenTragfähigkeit haben , und es sind für den neuen Weg 20 Schiffs¬hebewerke erforderlich , für die als Vorbild >das HenrichenburgerHebewerk in Betracht Lonunt . Von Düsseldorf ans will die Kom¬mission nach Bremen und weiter nach dem Novdoftssekanal reisen ,um dort auch die von der Firma Haniel u . Lueg erbauten hydrau¬lisch bewegten Drehbrücken und die Schleuse bei Holtenau zu be-sichtigen.
Es erfüllt uns mit Genugchuung , so 'bemerkt hierzu die„Köln - Z .

", daß die von deutschem Erfindungsgeist ausgedachtenund von deutscher Hand geschaffenen Werke dem wettbewerbendenAusland als Vorbilder Neuen sollen . Wer anderseits kann manangesichts solcher Thaksachen Das schmerzliche Gefühl des Be¬dauerns darüber nicht unterdrücken , daß man überall mit Wasser¬bauten vergeht , während Deutschland infolge der «̂ lehnendenMehrheit des preußischen Landtags zurnckznbleibe « gezwungen ist .Oesterreich hat seine wasserwirthschaflliche Vorlage durchgebracht ,in Frankreich rüstet man sich zu den Bauten neuer Kanäle undeines Seeweges von Marseille nach Bordeaux , zu letzterem inerster Linie aus strategischen Rücksichten. Sollte denn das allesnicht endlich auch die Kanalgegner in Deutschland stutzig machenüber die thörichten Wege , die sie gehen ? Sollte nicht namentlichdas französische Beispiel sie daran erinnern , daß auch wir derWasserstraßen nicht nur zu wirthschastlichen Zwecken, sondern auchaus Rücksichten auf die militärische Sicherheit dringend bedürfen ?Wollen sie die Verantwortung 'dafür tragen , daß wir wirthschaft -lich und strategisch infolge mangelnder Wasserwege in 'das Hinter -
treffen treten ? Wir haben eine bessere Ansicht , namentlich überdie Konservativen , und hoffen zuversichtlich , daß ausländischesBeispiel ihren Widerstand überwinden wird . Wie froh wolltenwir sein, wenn wir dann von ähnlichen Besichtigungen deutscherWerke berichten könnten unter der Uetzerschrist „ Wasserbautenüberall ! " ohne dm traurig stimmenden Zusatz — „nur nicht inDeutschland ! "

Ein merkwürdiger Zufall will es, daß gleichzeitig mit denKlagen der „Ostmark " Mer dm Rückgang des Dcutschthums irrder Provinz Pose « die Moskauer „Wjödomosn " ihrer tiefen Be -kümmerniß Mer die „wahrhaft erschreckende Zunahme " des deut¬schen Elements in Russisch -Poleu und den angrenzenden Gou¬vernements Ausdruck giebt . Auch das pan -slavistische Blatt belegtseine Behauptungen mit detaillirten Angaben und beziffert dieZahl der dort ansässigen Deuffchm auf ungefähr 600 000 ,darunter 82 Prozmt Preußm . Die Deutschen besitzen 13 629ländliche un !d städtische Grundstücke im Werthe von 400 Mill .Rubel . Das Moskauer Blatt bchauptet weiter : „ Sie (die einge¬wanderten Dmischm ), haben die besten Güter , zahlreiche Fabriken ,Mühlen und Sagemühlen inne und dirigiren den Großhandel undzahlreiche Banken . Die Städte Lodz , Zgierz und Pabianice sindso gut wie deutsche Städte . Die ehemcllige Polnische Bank hatnicht weniger als 90 Millionen Rubel den Deutschen seiner Zeitzun » Bau von Fabriken und industriellen Anlagm vorgeschossen.Im Gouvernement Kalisch sind 42 Mal mchr Deutsche als Russenangesiedelt ; im Gouvernemmt Petrikau 54 Mal mehr Deutscheals Russm und in allen 19 Gouvernements westlich vom Dnjeprzählt man doppelt so viel Deutsche als Russm .
" So gehässig dieDarstellung ist, so zweifelhaft manche Einzelangabm sein mögm ,so stimmt das Ganze doch zu den Thatsachen , die rnan ohnehin seitLangem kennt . Es fft die Wahrheft , daß 'das Deutschthum inRussisch-Poleu vordringt , und zwar vertheilen sich die Forffchrittegleicherweise aus die Landwirthschvst wie aus 'die Industrie .Polnische Güter gehen in 'deutsche Hände über , die Ausbeutungder Bergwerksschätze geschieht vielfach durch deutsches Kapital unddeutsche Arbeiter . Wmn demgegenüber das Polenchum in unsermeigenen Grenzen Jahr für Jahr mehr am deuffchm Besitzständezehrt , so wird durch dm völlig -gegensätzlichen Verlauf hMm unddrübm das so schnell fertige Uriherl einfach Mer dm Haufen ge¬worfen . Weicht bei uns der Dmtsche zurück, weil der Pole be-

dürftlißloser ist, so könnte er in Russisch-Polen , wo die Bevölker¬
ung noch um Einiges wmiger Bedürfnisse hvbm mag , nicht sostark an Boden gewinnen . Zu erklären ist das Faktum nur damit ,daß trotz aller Klagen 'der Dmtsch ^Polm über unerhörtes Verge¬waltigen die Ruffisch-Polm nach Deutschland drängen , währendunternehmungslustige Deutsche in Rußlanld noch immer ein gün¬stiges Feld zur Entwickelung ihrer Arbeitskraft finden .

Gleichzeitig mit der gestern von uns veröffentlichten Mittheilung ,daß die Reise des junge » Königs von Italien au dieHöfevon Berlin , Petersburg und Wien für die nächste Zeit nochnicht als bevorstehend zu betrachten sei, wird in Frankreich jetzt einezweite Meldung kolportirt . die , ob wahr oder nicht, als „ Stimmungs¬bild " immerhin der Wiedergabe werth ist. Ein Gewährsmann der
„Patrie " in Rom hat mit einem Diplomaten Rücksprache gehalteir,der sich des vollen Vertrauens des Ministers Pr in et t i erfreut unddabei Folgendes erfahren :

Die italienischen Politiker sind gegenwärtig in zwei Parteiengespalten, deren eine die Erneuerung desDreibundes wünscht,während die andere den deutschen Agrariern mißtraut undeine austichtige Au Näherung au Frankreich anstrebt . Es istder letzteren durch ihre List gelungen, den König auf ihre Seite zubringe »». Man hat »lämüch Viktor Emanuel II ., dernoch stolzer ist als sein Vater , begreiflich gemacht, daß Kaiser FranzJosef dein König von Italien schon längst einen Be such in seinerHauptstadt schuldig ist und daß sein Wegbleiben geradezu alseine Beleidigung gedeutet »verbell kann. In Folge dessen ließ der

junge König dem greisen Kaiser sagen, « erwarte ihn in Rom .falls sein Besuch ansbliebe , so würde er sich auf der Rückkehrin Paris aufhalten . Graf Goluchowski, der österreichisch «Minister des Aeußern, schnitt dazu ein saures Gesicht. Dessenungeachtet ricth er seinem Souverän , endlich die Reise nachRoin anzutreten ; aber Kaiser Franz Josef fragteden Papst wieder um Rath und erhielt den Bescheid , er dürfe nichtnach Rom kommen . So hat es den Anscheil», als ob die Freund «Frankreichs die Oberhand behalten werden. Doch hegen sienoch einige Besorglüs , weil sie wiflen. daß die Königin - Muttergegen Frankreich und für den Dreibund ist. Sie zähle» aberauf einen anderen Einfluß , den der Königin Helene , und gebensich der Hoffnung hin, daß die beiden lateinischen Völker bald auchin Paris , wie schon jüngsthin in Toulon , staterinsteren werden.

Tages . Rundschau .
Deutsche« Reich.* Aus Gudwan grn , 18. Juli , wird gemeldet: Der Kaiserblieb gestern an Bord und erledigte Regierungsgeschäste. Nach¬mittags begiebt sich der Kaiser nach Stal he im , wo in einem Hotelbis Sainstag Nachmittag Wohnung genommen wird . Das Wetterist arrdauernd schön. An Bord ist Alles wohl.* Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Freih . v. Nicht -Hosen , begab sich auf Urlaub nach Helgoland und Borkum undwird während sein« Abwesenheit durch den Unt« staatssekretär Dr .Mühlberg vertreten.

— In der Tarikommission der württenberaischen Kammertheilte die Regierung mit, daß sie die Tartfreform mit derEinführung der 45tägigen Retonrbillets nicht als abge »geschlossen betrachte, sondern die Einführung einheitlicher, ver¬billigter Tarife unter möglichst « Beseitigilug d« Ausnahmetarifefür erstrebenswerth halte.
* An den Zolltarifberathungen in München nahmenbisher nur die landwirthschaftlichen Vertrauensmänner theil . AmSauistag kommeii Handel und Industrie daran .

Spanien .D« Zusammenstoß in Saragossa.Madrid , 18. Juli . Die gestrigen Borgänge in Saragossa sind hoch¬ernst. Viele Tonsurirte schossen während der Prozession unaufhaltsamauf die Menge. Nachdem die Prozession durch dazwischengeschobeneKarren getrennt war , flüchtete ein Theil in die Kirche Sankt PhilippNeri , dort schaffen Geistliche , Sakristane «nd Chorknaben vom Thnrmherab auf die Massen . Das Rothe Kreuz intervenirte emsig .Die Thürender Kirche Philipp Neri und des Kloster« „Heilige Agnes" wurden mttPetroleum begaffen «ad verbannt. Das Jesuitenkloster und dasjenigeder Karmeliter wurde mit Steinen boinbardirt. Weitere Prozeffivnenwurden «nteffagt . Der Gonvernrnr von Saragossa dürfte wegen seinesMangels an Voraussicht der Ereignisse «- gesetzt werden. s(Frkf . Z .f .
Türkei .

hd Großfürst Alexander Michaelowitsch hat gestern,Donnerstag , Constanza verlassen . Er begiebt sich zunächstnach Konstantinopel zu einem Besuch des Sultans .* Der Türkenkommissär in Sofia . Nedjib, wußte sein«Rundreise durch Bulgaffen so einzurichten , daß er am Tage vor derAnkunft des Großfürsten Alexander Michaelowitsch in Varna an¬langte , woselbst er die Souveränetät des Sultans über Bul¬garien während des Besuchesmarkireu wollte. Der F ü r st ließ jedoch denKommissär in brüsker Weise verständigen, daß er auf keinerlei

Kme Laune des Schicksals.
Roman von Fergus Hume.

Nach dein Englischen von C. W e ß n e r .
(Nachdruck verboten .)

(10. Fortsetzung.)
Es dauerte geraume Zeit , ehe einer -der böiden Männer dasWort ergriff . Waldau sich bestürzt aus , denn bisher hatte er vonMord und dergleichen nur durch Romane und Zeitungen gehört ;jetzt stand er plötzlich einem Verbrechen gegenüber , das in derFamilie seines liebsten Freundes stetige suüden , hatte . Nichts¬destoweniger gab er sich die größte Mühe , den Freund von der er -

jchütterndsn Neuigkeit abzubringen , indem er ihm vorschlug , mitihm zu frühstücken.
„Frühstücken ! " rief Erich entsetzt, „ ich könnte nicht einen ein¬zigen Bissen genießen . Hast Du gar kein -Gefühl , Du kleinesUngeheuer , daß Du mir das zumuthest , nachdem ich so fürchterlicheDinge erjahren habe ? Schenke mir 'lieber etwas Mitgefühl undversuche mir zu Helsen.

"
„Das will ich ganz selbstverständlich thun , aber später, " ver¬setzte Waldau ruhig - „Du bist jetzt außer Dir , und das ist keinWunder . Setze Dich und versuche, etwas zu genießen . Du mußtDeine Kräfte aufrecht erhalten . Nachher erzählst Du mir alles ;ich werde Dir mit Rath un !d That gern beistehen . "
Erich ließ sich überreden und nahm am Tische Plätz . Ertrank eine Tas ^e Kaffee und aß ein halbes Brödchen , dann zündeteer eine Cigarre an und dampfte darauf los , als gelte es , 'das ganzeZimmer in eine Rauchwolke zu hüllen . Herbert hielt es für air¬

gebracht , zu schweigen und zu warten , 'bis der Freurrd einen Theilseiner Sstbstbehecrjchung wieder erlangt haben wüäde . Als erstin Frühstück beendet , zündete auch ec sich seine „Morgencigarre "
m . zog sich einen Stuhl vicht neben den Erichs und sah den Freund« wartungSooll an .

„Nun, Eruh," begann er endlich, da dieser keine Mierre zum

SpreäM machte, „ jetzt könntest Du mir Deinen Kummer mit¬theilen . "

„Ich habe Dir ja schon gesagt , was mich bedrückt .
" gabLarcher ärgerlich zurück. „Wenn Du mehr über die Sache wissenwillst , mußt Du die Papiere lesen .

"
„Das würde zu viel Zeit in Ansprrich nehmen . Außerdembin ich des Lesens müde . Erzähle mir die Geschichte so kurz wie

»nöglich . Du sagst. Dein Vater sei ermordet worden . Wer begingdas Verbrechen ?"

„Das weiß niemand . Der Verbrecher ist noch nicht entdeckt .
"

„Nach fünfundzwanzig Jahren wird er sich kaum noch findenlassen .
"

„So ! " brauste Larcher aus , indem er mit 'der Faust aus denTisch schlug, „das wollen wir erst abwarten ! Ich werde ihn ver¬folgen ich werde ihn finden und , so Goü mir Hilst, an 'den Galgenbringen .
"

„ Tu sagtest. Deine Mutter sei der That beschuldigt worden ?"
warf Waldau ein , ohne den leidenschaftlichen Gefühlsausbruch des
jungen Mannes zu beachten.

„Ja . Sie wurde jedoch auf das Zeugniß 'des Dieners meinesVaters hin sreigesprockien. Bald 'darauf starb sie in London . Daswundert mich auch nicht, " sagte Erich düster , „bei der Schani , derSchande ! Sie muß furchtbar gelitten haben . Aber den Maunmöchte ich sehen," fügte er fast wild hinzu , „der es wagt , ihr An¬denken zu schinähen.
"

„Das wird nieman -d thun, " suchte ihn Herbert zu besänftigen .„Raffe Dich auf , lieber Erich , suche Dich zu beherrschen , dannwollen wir die Angelegenheit gründlich erwägen . Ich habe '
soebenvon einem erdichteten Morde gelesen, hätte mir aber nininierträumen lassen, daß ich mich sobald mit einem wirkliche »: beschäf-ügen würde . "

„Du willst mir also helfen , Herbert ? Du willst mir beistehen ,den elenden Biövder zu entdecken?"
„ Wie kannst Du das nur fragen ? Ich stehe vollständig zuDeiner Dersüauna . Wir wollen zusanunen alles thun , was in

unfern Kräften steht, den Mörder zur Recherffchccst zu ziehen und'das Andenken Deiner Mutter zu reimgen .
"

„ Es ist rein ! Sie wurde vom Gericht freigesprochen ! WageDu es nicht etwa , zu — "
„Ich wage garNichts, " unterbrach Herbert den Freund un¬geduldig . „Sei doch nur vernünftig ; mft Deiner stets aufbrausen -Heftigkeit kommen wir nicht vom Flecke . So lange ich nichtsNäheres weiß , so lange kann ich nichts sagen . Erzähle mir dieEinzelheiten , 'dann kommen wir vielleicht Lu einem Entschlüsse «was wir thun wollen . Also fange an .

"
Von der überlegenen Ruhe Waldaus beeinflußt , berichteteErich nun , was er in den Schriftstückm gelesen hatte , wobei ersich so kurz wie möglich faßte . Die Einzelheiten hatten sich sodeutlich in sein Gedächtniß eingeprägt , daß er in feiner Erzählungnicht ein einziges Mal stockte. Er zügette seine Erregung mit Auf¬bietung aller Willenskraft und gab aus diese Weise seinem Zu¬hörer ein vollständiges , klares Bild von dem Drama , welches sichim Jahre 1872 in Hornswn abgespielt hatte .Die Wirkung , welche diese Erzählung aus Waldau machte ,war eine geradezu unbeschreibliche. Je weiter er zuhorte , destogespannter wurde der Ausdruck in feinen Zügen , und als Erichschwieg, blickte ihn Herbert bestürzt an . Abgesehen von t»m Einzel¬heiten -der Erzählung , interessierte ihn 'dieselbe von einem ganzanderen Standpunkt aus . Larcher wartete -darauf , daß Waldauseine Meinung äußern würde , aber vergeblich. Dieser erhob sichhastig von seinem Sitze und schritt cm das andere Ende des

Zimmers , von wo er mft drei roth eingebundenen Büchern zurück- ,kehrte . ‘
„Dieser Roman fft betitelt „Eine Laune des Schicksals ", sagteer . „ Hast Du ihn gelesen ?" '
„ Was soll das heißen ? " fuhr Erich zomig auf . „Ich erzähleDir ein tragische , ernste Geschichte , welche mein ganzes Leben ver¬düstert , und Du schwatzest über die letzte Neuigkeit des Bücher - '

Marktes st ^
(Fortsetzung folgtzj .
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Berücksichtigung oder Empfang rechnen dürfe , die er aus seiner
Stellung ableite. Nedjib reiste daher wieder unverrichteter Dinge ab .

* Oberstleutnant von Meßmer - Saldern ist auf Befehl des
Sultans als Instrukteur dem vierten Armeekorps in Erzerum zu-

grtheilt worden. (Ffk. Zt .)
Amerika

Der Streik der Stahlarbeiter in Amerika.
London, 18 . Juli . Nach einem Telegramm des „ Globe" aus New -

Uork wurde dem Streikkomitee gestern Abend aus Pittsburg berichtet,
daß 60 000 Mann ansständig seien , das; weitere Werke heute schließen
würden, und daß die Fonds der Verbände sich täglich mehrten . Pat
Flynn , der Vorsitzende der amerikanischen Arbeiterföderation , versprach ,
dem Stahlstreikfonds 500 000 Dollars zur Verfügung zu stellen . Die
Arbestgeber behaupten dagegen, daß gestern nur noch 6000 Mann die Ar¬
beit niedergelegt haben, und daß im Ganzen blos 35 000 Mann streiken .

Den „Central News" wird aus New -Uork berichtet , daß der Stahl -
arveiterverband eine Anzahl Farbiger als Mitglieder ausgenommen hat ,
was als ganz neues Verfahren betrachtet wird.

Nach einer Meldung der „Daily Mail " aus Pittsburg hat der
Präsident des Stahlaröciterverbandes , Schaffer, seine Laufbahn als
Stahlarbeiter begonnen, dann hat er in . einem westleyanischen theologi¬
schen Seminar Theologie studirt und die Examen mit Auszeichnung be¬
standen. Er wurde methodistischer Prediger und dann wieder Stahl¬
arbeiter . Er ist ein sehr gewandter Redner und ähnelt äußerlich Mac
Kinley. Schaffer dringt stets cytf Bewahrung friedlicher Methoden und
bis jetzt ist noch keine einzige Ruhestörung vorgekommen . ( Frkf. Z . )

Amtliche Nachrichten.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 4 . Juli d . I .

gnädigst geruht , den OberpostkaffenbuchhalterHeinrich Elfering in
Konstanz zum Oberpostkassenkassierer bei der Oberpostkasse in Konstanz ,

den Oberpostdirektionssekretär Erwin Förster aus Rastatt zum
Postkassierer beim Postamt I in Mannheim ,

den Postsekretär Chriswph Happel in Konstanz zum Oberpost-
kafsenbuchhalter bei der Oberpostkaste in Konstanz,

den Postsekretär Adolf G a m o n aus Wollmatingen zum Oberpost¬
direktionssekretär bei der Kaiserlichen Oberpostdirektion in Konstanz,

den Postsekretär Albert Fuchs aus Dattingen zum Oberpostsekre¬
tär beim Postamt l in Karlsruhe ,

die Postsekretäre Karl Graf aus Lichtenthal und Albert Vogel
aus Sulz zu Oberpostsekrctären — Elfteren beim Bahnpostamt Nr . 27,
Letzteren beim Postamt 1' in Mannheim — und

den Postsekretär Peter Pfisterer aus Leutershausen , sowie den
Telegraphensekretär Albert Busch in Mannheim zu Obertelegraphcn-
sekretären — Elfteren beim Postamt in Baden, Letzteren beim Tele¬
graphenamt in Mannheim — zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm 13. Juli
d . I . gnädigst geruht,

1 . den Ersten Staatsanwalt am Landgericht Offenburg Ludwig
Arnold zum Oberstaatsanwalt bei dem Oberlandesgericht zu er¬
nennen und demselben zugleich die Funktionen eines Rathsmitglicdes in
dem Ministerium der Justiz , des Kultus und Unterrichts zu über¬
tragen ,

2 . den Staatsanwalt am Landgericht Karlsruhe Dr . August D ö l -
t e r unter Belastung im Range eines Landgerichtsraths zum 1 . Staats¬
anwalt am Landgericht Offenburg zu ernennen.

Mit Entschließung Großh . Gcwerbeschulraths vom 16 . Juli d . I .
wurde dem GewerbeschulkandidatenKarl Schuttes in Mannheim die
etatmäßige Amtsstelle eines Gewerbelehrers an der Gewerbeschule in
Rastatt übertragen.

Personalnachrichterr
a«8 dem Bereiche der Grotzh . Bad . Staatseisembahne«.
Von den Expeditionsgehilfen, welche sich der im laufenden Jahre ab¬

gehaltenen Assistentenprüfuugfür den Eisenbahndienst unterzogen haben,
sind auf Grund des Prüfungsergebnisses die Nachstehenden unter die
Zahl der Eisenbahnastistenten aufenommen worden :

Ernst Schier, Gustav Edinger , Wilhelm Seibert , Julius Herzog,
Karl Eisen, Ludwig Grimm , Friedrich Droll, Friede . Gresser, Karl Matt
Eugen Bender, August Denbel, Karl May , Friedrich Weber, Bernhard
Zürn , August Orth , Adolf Bender, Hermann Dosenbach , Leopold Stachel
Adolf Zimmerer, Karl Deiß, Karl Eberhard , Karl Hellinger» Karl
Schrezenmaier, Alfred Kummer, Erwin Frendhöfer, Heinrich Klingenfuß,
Otto Galnra , Alfred Kehrer, Julius Kech , Friedrich Faden , Heinrich
Handloser, Rudolf Keller, Hermann Roßbach , Ludwig Hepp , Albert
Brandstetter Otto Schmitt , Wilhelm Blum , August Schneider» Franz
Weickgenannt , August Becker, Albert Bleile , Josef Kaiser, Johann Böhm,
Hermann Jung , Georg Nostadt, Friedrich Knhn, Anton Zürn , Otto Sig¬
mund» Karl Arnold, Friedrich Steidel , Ludwig Ehmann , Emil Friebolin ,
Franz Karl » Friedrich Alt, Jakob Zwingler , Karl Britz, Josef Weber,
Karl Weiler , Josef Uhl Adolf Eisele, Friedolin Huber, Karl Schneider»
Richard Zöller, Heinrich Fingerling , Arnold Riede, Theodor Feger, Adolf
Lederer, Abraham Eigenheer, Gustav Friedrich, Ludwig Karcher, Josef
Heitzmann, Karl Fettig , Alois Hengartner , Josef Lauer , Lorenz Krieger,
Franz Steigleder , Heinrich Spielmann , Eugen Brunner , Karl Vogel,
Ludwig Wiener, Heinrich Flach, Wilhelm Kary Hermann Germer , Joh .
Groh , Karl Ludwig, Josef Fritsche, Otto Horn» Otto Hohlweck, Georg
Ernst» Hermann Heußler.

Ferner sind Eisenbahnassistent Friedrich Hodapp und Expeditions¬
assistent Friedrich Wörne, welche stch der Assistentenprüfung für den Tele¬
graphendienst unterzogen haben, unter die Zahl der Telegraphenasti-
sienten ausgenommen worden.

Die militärische und politische Lüge in Südafrika .
Von A. Falkner von Sonnenburg .* ) i

* IIT.
Wenn wir in den vorangehenden Aufsätzen versucht haben, die süd¬

afrikanischen Dinge einerseits in ihren Wirkungen auf die Verhältnisse
in England selbst , andererseits in ihrem Einfluß auf die allmälige Um¬
gestaltung der politischen Ziele und Maßnahmen auf dem Kriegsschau¬
plätze , namentlich der Kapkolonie , zusammenfastend zu schildern , so er¬
übrigt heute noch, die rein militärisch- operativen Beziehungen der beiden
Kriegführenden zu würdigen.

Auch bei diesen scheint sich allgemach eine bedeutungsvolle Veränder¬
ung vollzogen zu haben.

Durch die systematischen Brandstiftungen der englischenStreitkräste in
den Burenrepubliken — nach den britischen amtlichen Nachrichten waren
bis .zum 1 . Januar 1901 nicht weniger wie 637 Wohnstätten durch Feuer
vernichtet worden, eine Zahl , die heute sicherlich auf mindestens 1000
zerstörte Farmen sich erhöht haben wird — , dann durch das Zusammen¬
treiben aller Greise, Frauen und Kinder in Flüchtlingslager , sowie die
Vernichtung oder Wcgführung aller Futter - und Getreidevorräthe ist
das Land nördlich des Oranjeflustes in der That planmäßig in eine
Wüste verwandelt worden. Außerhalb der wenigen von England be¬
setzten größeren Städte bietet es darum weder für den Unterhalt der
Burenstreitkräfte , noch für die der Engländer mehr genügende Mittel .
So ist es denn ganz verständlich , daß der Schwerpunkt der Operation und
des Kleinkrieges von der Burenseite , die über keine Eisenbahnzufuhr ver¬
fügt , allmälig immer mehr nach Süden , in die Kapkolonie , verlegt wird.
Es werden damit gleichzeitig die Lasten des Krieges auch den im Lande
zerstreut wohnenden national englischen Ansiedlern allmälig cmpfind-

' licher gemacht werden können , da es zweifeUos das gute Recht der Buren¬
kommandanten ist , gegen die englischen Hofbesitzer der Kapkolonie mit der
gleichen Härte und Rücksichtslosigkeit vorzugehen, mit der die Briten die
holländischen Bauern behandeln. Da diese Repreflalicn die in der Kap -
kolönie geschädigten und durch ihre Landsleute nicht genügend geschützten
Engländer veranlassen könnten , ihrer Sehnsucht nach dem Frieden in
Kapstadt einen immer kräftiger werdenden Ausdruck zu geben » wäre mit

Badische Dresse .
Ans Baden .

* Die KMigkeiksdaner der Mückfahrkarken wird vom
Lokalverkehr — gleichwie im imtettt und direkten Verkehr der
angrenzenden deutschen Bahnen — auf 45 Tage erhöht . Ans die
im Bodensee-Verkehr zur Ansgabe kommenden Rund reise he sie
wird diese verlängerte Giltigkeitsdaner nicht ausgedehnt ; für diese
Hefte wird die bisherige — tarifmäßige — Giltigkeitsdauer von 10
Tagen beibehalten.

8i-st . Bei der Landesversicherungsanstalt Baden
sind im Monat Juni 1901 439 Rcntengcsnche ( 34 Alters - und 405 In¬
validen- bezw . Krankenrcntcngesuchc ) eingereicht und 421 Renten ( 33
- \ - 375 - ft 13 ) bewilligt worden . Es wurden 24 Gesuche ( 14 - 23 ) ab -

gelehnt, 255 ( S —(- 247 ) blieben unerledigt . Außerdem wurde im schieds¬
gerichtlichen Verfahren 1 Invalidenrente zuerkannt . Bis Ende Juni
1901 sind im ganzen 28731 Renten ( 3091 Alters - , 20322 Jnvaliden -
und 318 Krankenrenten) bewilligt beziehungsweise zuerkannt worden.
Davon kamen wieder in Wegfall : 12289 (4168 _j_ 7977 -j- 147) , so
daß auf 1 . Juli 1901 : 16442 Rentenempfänger vorhanden sind ( 3926
Aliers - , 13345 Invaliden - und 171 Krankrnrenlner ) . Verglichen mit
dem 1 . Juni 1901 hat stch die Zahl der Invaliden - und Krankenrenten¬
empfänger vermehrt um 235 , die der Altersrentenempfänger vermindert
um 24 . Tie Rentenempfänger beziehen Renten im Gesammtjahresbe-
trage von 2 188 286 Mark 43 Pfg . ( mehr seit 1 . Juni 1901 30 233 Mk.
21 Pfg . ) . Der Jahresbetrag für die im Monat Juni bewilligten 33
Altersrenten berechnet sich auf 4943 Mark 40 Pfg . , für 376 Invaliden¬
renten auf 55 965 Mark — Pfg . und für 13 Krankenrenten auf 1992
Mk . 60 Pfg . , somit Durchschnitt für eine Altersrente 149 Mark 80 Pfg . ,
für eine Invalidenrente 148 Mark 84 Pfg . , für eine Krankenrente 163
Mark 27 Pfg . Für sämmtliche bis 1 . Januar 1901 bewilligten Renten
betrug der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 182 Mark
80 Pfg . , einer Invalidenrente 131 Mark 26 Pf . , einer Krankenrente
148 Mark 60 Pfg . Beitragserstattungen wurden im Monat Juni 1901
angewiesen: infolge Heirath weiblicher Versicherter in 395 Fällen
14 370 Mk . infolge Todes versicherter Personen in 69 Fällen 3809 Mk.

Badische Chronik.
* Mannheim , 18 . Juli . Gestern Nachmittag 2% Uhr sprang

der von seiner Ehefrau getrennt lebende Schlosser Johannes
Nyffeler von Seewyhl , Kanton Bern , von der Mitte der Fried¬
richsbrücke aus in 'dem Augenblick in den Neckar, als seine Frau
an ihm vorübergehen wollte . Da er vorzüglicher Schwimmer sehr
soll, dürfte er diesem Sprung nicht in selbstmörderischer Absicht,
sondern nur deshalb gewagt haben , um Mitleid bei seiner Frau
zu erregen . Bon zwei in feer Nähe befindlichen Fischern wurde er
an das Land und alsdann in das allgemeine Krankenhaus ver¬
bracht .

rW Kockenheim , 18. Juli . Gestern ftüh halb 6 Uhr wurde
von Ketscher Fischern die Leiche des am Somrtag ertrunkenen
Kaufmanns Friedrich Hund unweit der Stelle , wo er von seinen
Kameraden zum letzten Mal gesehen wurde , gefunden und gelandet .
Die Gerichtskommission hat sich alsbald an Ort und Stelle begeben.

* Keidelverg , 17. Juli . Am Sonntag trat in der „Westend¬
halle" der 7 . ordentliche Delegirtentag des Gewerkvereins
der deutschen Cigarren - und Tabaksarbeiter , der seinen
Hanptfitz in Magdeburg hat , und dem über die Hälfte der Mit¬
glieder aus Süddeutschland , besonders aus Baden angehören , zu¬
sammen , von dem Vorsitzenden des Generalraths , W. Lippold -
Magdeburg , eröffnet. Als Vertreter des Centralraths und der An¬
waltschaft der deutschen Gewerkvereine wohnte Generalsekretär C.
Hahn - Burg b. M . dem Delegirtentage bei . In der Montag Vor -
niittag stattgchabten Hauptversammlung erstattete der geschäfts¬
führende Beamte , Generalsekretär und Schatzmeister Gustav Donath -
Magdeburg , den Thätigkeitsbericht für die abgelaufene fünfjährige
Geschäftsperiode. Das Vermögen des in 35 Ortsvereineu 1700
Mitglieder zählenden Gewerkvereins beträgt darnach rund 20,000 M .
Die 43,000 M . betragenden Ausgaben setzen sich u . A. aus Unter¬
stützungen bei Arbeitslosigkeit , Aussperrungen und Streiks , in außer¬
ordentlichen Notfällen , Neiscunterstützmigund Umzugsentschädigmigen,
sowie freien Rechtsschutz zusammen. Dem Schatzmeister wurde Ent¬
lastung ertheilt . Ein ausführlicher Bericht wurde über den Cigarren¬
arb eiterausstand in Fmstcrwalde erstattet , für den der Gewerkverrin
zur Unterstützung seiner betheiligten Mitglieder 3660 M . ausgab .
Zinstragend angelegt wurden 5006 M . Es folgte daun eine längere ,
lebhafte Besprechung über die Lage der Tabakarbeiter sowie
über zweckmäßige Agitation zur Ausbreitung des Gewerkvereins ,
die der Generalrathsvorsitzende einleitete. Es wurde dem „ Heidlbg .
Tagbl ." zufolge die Bildung von Agitationsbezirken ins Auge
gefaßt , wozu die erforderlichen Mittel bereit gestellt werden . Der
Generalrath wurde ferner beanftragt , über Lohir- und Arbeitszeitverhält¬
nisse Erhebungen zu veranlassen , so weit diese nicht bereits durch die
Arbeitsstatistik des Verbandes der deutschen Gewerkvereine erfolgt sind .
Zuletzt wurde die Theilung des jetzt vereinigten Amtes des Schatz¬
meisters und des Generalsekretärs iin Interesse einer förderlichen
Entwickelung des Gewerkvereins beschlossen . Bei der Sonntag in
der „ Westendhalle" stattgehabten Mittagstafel brachte der Abgeord¬
nete Krämer - Hockenheim das Hoch ans den Großherzog von Baden
ans , Bertermann -Berlin widmete dem Verbandsanwalt Dr . Max
Hirsch , Centralrathsvertreter Hahn - Burg dem Gewerkverein der
Cigarren - und Tabakarbeiter , der Protokollführer P . Seifert -

Magdeburg dem schönen „ Alt -Heidelberg " ein Hoch . An den Per "

baudsanwalt und den Cousnl Menzer - Neckargemünd, der dem 5.
Delegirtentag im Jahre 1891 in unserer Stadt beigewohnt hatte ,
wurden Begnißnngstelegramme abgesandt . Herr Konsul Menzer
begrüßte Montag die Telegirteu auf einige Zeit in der Mittagsvanse .

X Heidelberg, 18 . Juli . 18. Berbandsschießen. Das Verbands¬
schiehen nimmr einen sehr erfreulichen Forrgang . Die Betheiligung
am Schießen ist so zahlreich , daß sie manches Bundesschießen schon jetzt
Lbertrisft . Ter Besuch des herrlich gelegenen Festplatzes nimmt täglich
zu . Eintrittskarten wurden bis Mittwoch etwa 11 000 ausgegeben,
außerdem verkehren täglich gegen 4000 Besitzer von Dauerkarten auf dem
Feftplatze . Man mag hiernach ermessen , wie wenig zutreffend die miß¬
günstigen Urihcile sind , die in einzelnen auswärtigen Blättern über den
Verlauf des Festes abgegeben worden sind . Bei dem gestrigen Schießen
holten sich Becher am Vormittag auf Standscheibe: Jser -Frankfurt .
Oechsiin- Pforzheim , Aug. Meyer- Heidelberg; auf Feldscheibe : Leucht»
Offenburg ; am Nachmittag auf Standscheibe: Bitzinger-Heidelberg, Im »
hof-Donaueschingen, Dennig -Karlsruhe ; auf Feldscheibe : Fuchs-Alzeys
Louis Schaaf -Heidelberg, Jakob Hölzer-Heidelbcrg. — Für die näch¬
sten Tage stehen noch mehrere Veranstaltungen bezw . Freitag Abend ist
großes Brillantfeuerwcrk , gegeben von der Stadt Heidelberg, Kostümfest
der Festzugtheilnehmer und Aufführung von Kunstradfahren . Samstag
Nachmittags 6 Uhr Ballonauffahrt mit Doppelfallschirmabsturz von Frl .
Paulus aus Frankfurt a . M . , Militärkonzert .Sonntag Preisvertheilung »
Militärkonzert und Schlohbeleuchtung.

LZI Keidelöerg , 18 . Juli . Durch Einbruchdiebstahl wurden
aus einem Zimmer der Brauerei Ziegler mehrere Uhren und silberne
Münzen entwendet. Eine Kassette mit 2000 M . Inhalt , auf welche
der offenbar hauskuudige Dieb es abgesehen haben dürfte , entging
glücklicherweise seiner Aufmerksamkeit. — Auf dem Festplatz wurde
einem amerikanischenSchützen ein Brillantring im Werth von 3000 M .
gestohlen. Der Dieb wurde alsbald in Gestalt einer Kellnerin ent¬
deckt und ihr die Mute abgenommeu.

* Heidelberg , 18 : Juli . Von einem tollen Hunde gebissen
wurde vor einiger Zeit Herr Otto Fuchs , Sobn des verstorbenen
Bezircksühiernrztes Fuchs hier . Der Verletzte , welcher Thierarzt
auf einem ostpreußischen Gestüt ist , hat sich, lt . „Lokalanz -" , zur
Behandlung in ein ärztliches Institut in Berlin begeben .

t Pforzheim, 18 . Juli . Gestern Abend fuhr ein Lokalzug der
Albthalbahn in der Nähe des Hammerwerkes auf ein im Wege
stehendes Fuhrwerk des Sodawasserfabrikanten Waibel . Dasselbe
wurde nebst ca. 100 Sodawasserfläschcheu vollständig zertrümmert .

ld Oppcuan , 17 . Juli . Auf der lanfewirthschaftlichen
Wander -Ausstellnng , die in den Tagen vom 13 . bis 18 . Juni d.
I - in Halle stattfand , erhielt Schreinermeister und Bienenzüchter
Angnst Roth für ein ausgestelltes Gerätst für Bienenzucht
(Mobilbau -Wohnung ) einen 2 - Preis zuerkannt .

* Kehl . 18. Juli . Wie die „Kehl. Z ." mittheilt , tritt Stadt¬
pfarrer Jung von Stadt Kehl mir dem 10 . Oktober d. I . in den
Ruhestand . Herr Jung hat das 70 . Lebensjahr überschritten. Er
loird auch für die Zukunft seinen Wohnsitz in Kehl behalten .

* Areivurg , 18 . Juli . Am hiesigen Gymnasium wurde
unter dem Vorsitze des Herrn Geh. Hofrath Dr . Gustav Wendt von
Karlsruhe von Montag bis gestern die mündliche Abiturienten¬
prüfung abgenommeu. Nach der Veröffentlichung von heute Mit¬
tag waren die Ergebnisse ganz befriedigend . Von den 79 in drei
Klassen getheilten Oberprimanern haben auch diesmal gerade wie im
Vorjahr alle die Prüfung bestanden.

<D Areibnrg . 18. Juli . Wie die „Breisg . Ztg ." hört , hat die
Frau Großherzogin das Protektorat über das von Herrn
Del Grande geleitete Musik - Konservatorium übernommen .

* Wom Aaiserstnhl , 17. Juli . Das Dörfchen Leiselheim
hat für seine diesjährige Kirschenernte lt . „Brsg . Ztg ." die schöne
Summe von 42,000 Mk. eingenommen.

r . Hausach , 17 . Juli . Heute Nachmittag gegen 3 lIhr ertönte
Feueralarm ; es brannte nämlich das dem Srmmesbcmern Theo¬
dor S ch m i d e r gehörige Wohnhaus , Scheuer und Stallung bis

auf den GruNd nieder . Der Eigentstümer war mit der Ernte be¬

schäftigt und wollte eben einen Wagen Roggen nach Hause bringen ,
als er sein Anwesen als mächtige Feuersänle vorfand . Kurz ent¬

schlossen sprang der Mann durch feie Flammen mb rettete ein

noch schlafendes KNd vom Tode des Derbrennens , während zwei
Knabe « von % und 5 Jahren in bcn Flammen «mkameu . Weiter
verbrannten 20 Stück Rindvieh , 1 Pferd , 9 Schweine und Ge¬

flügel . Bis die Feuerwehren angerückt waren , war das ganze
Auweseu bereits abgebrannt , so daß sonst gar nichts mchr gerettet
westden konnte und die Wehren hatten große Mühe , die 2 an¬

grenzenden Gehöfte zu retten , deren dürre Strohdächer ebenfalls
schon Funken gefaßt hatten . Versichert ist der Mann nur sehr
schwach . Die Entstehungsursache 'des Brandes ist bis jetzt unbe¬
kannt . .

O St . Masten . 18 . Juli . Am Montag den 22 . cr., Abends
halb 7—7 Uhr findet hier Bürgermeisterwahl für den ver¬

storbenen Herrn Apotheker Berste ! statt .
* St . Blasien, 17 . Juli . Am Sonntag fand unter dem Vorsitz

des Fabrikanten K r a f f t von St . Blasien eine Sitzung der vereinigten
drei Eisenbahnbau - Komitees St . Blasien—Albdruck, St . Blasien—Dti¬

gern und Schattenrain statt , welche nahezu vollzählig besucht war . In¬
genieur Müller aus Freiburg hielt , lt . „Brsg . Ztg .

"
, einen eingehenden

der Verlegung des Kriegsschauplatzes in die Kapkolonie gleichzeitig ein
kräftiger Druck im politischen Sinne auf die dortige Lohalistenpartei ver¬
bunden. Jedenfalls würden damit die Kapstädter Jingos belehrt werden,
daß sie mit ihrem früheren hysterischen Geschrei nach Vernichtung alles
Holländischen und nach unbedingter Unterwerfung der Afrikander unter
das Angclsachsenthum sich nur selbst geschädigt haben, da ihr gepriesenes
Großbritannien sich auf die Dauer ohnmächtig erwies , seine Anhänger
vor schwerem Schaden zu schützen . Nichts aber pflegt die politische Ge-
sinnungstüchtigkeit schwerer zu versuchen und leichter zu wandeln , als
eine dauernde Gefährdung der materiellen Interessen .

So sehen wir denn Großbritannien heute nicht nur politisch , wie
im vorigen Aufsätze erörtert wurde, sondern auch strategisch , militärisch
in die Defensive gedrängt,

— sieht es sich doch genöthigt, sein eigenes
Territorium in Südafrika zu vertheidigen und die dortige angelsächsische
Bevölkerung vor dem wirthschaftlichcn Ruin zu bewahren.

Es kann in der Thar nichts die völlige Hilflosigkeit der operativen
Lage der Engländer so scbarf kennzeichnen wie diese Thaisache und wie
die Ueberlegung, daß die Buren seit vielen Monaten völlig souverän den
Schwerpunkt der Kriegsercignisse stets dorthin zu verleg>lM vermochten ,
wo es ihren Zwecken und ihren Absichten am meisten entsprach . Nach der
Meinung der Kriegstheoretiker liegt nun aber in dieser Freiheit des Ent¬
schlusses dem Gegner gegenüber eines der entschiedensten Merkmale der
strategischen Ueberlcgenheit begründet, und es gilt die Initiative in der
Operation , die Vorhand im Handeln und das Zurückzwingen des feind¬
lichen Willens durch die Macht und Wucht und Geschwindigkeit der
eigenen Handlungen als die wesentlichste Voraussetzung für den Sieg .
Wer diese Initiative gewinnt und dauernd zu erbalten weiß, darf des
Erfolges sicher sein , auch dann , wenn er gegen einen an Zahl weit über¬
legenen Gegner zu kämpfen hat.

Unter diesem kriegswissenschastlichen Gesichtspunkte kann aber die
Lage der fechtenden Strciikräftc in Südafrika nicbi anders bcnrtheili wer¬
den , als daß die Buren sich seit Monaten im vollen Besitze dieses kostbaren
operativen Gnies befinden. Allenthalben greisen sie an . und wir lesen
und hören nur mehr vo >i Veriheidigttnoskümpsen der Briten . Und da
wir ferner erfuhren , daß sich bald einzelne Führer der Buren zn Jn -
spektionszweckcri, bald größere oder kleinere Kommandos von Hunderten
oder von Tausenden von Nord nach Süd , von Ost nach West und umge¬
kehrt frei und ungehindert inmitten eines Landes bewegen, welches doch

von einer britischen Armee ^on einer Viertelmillion Menschen beherrscht
sein sollte , so bedeutet das Alles eben nichts Anderes als das völlige Ver¬
sagen der von den Engländern zur Bewältigung ihres Gegners ange¬
wandten Mittel . Sind doch selbst die Zentralpunkte der britischen Macht¬
entfaltung , wie Johannesburg , Prätoria und Bloemfontcjn , in ihrem
allernächsten Umkreise unausgesetzt durch den Gegner beunruhigt und
können sich kleinere englische Abtheilungen nicht ungestraft um nur wenige
Kilometer über den engen Umkreis der Befestigungen dieser Plätze heraus¬
wagen. Sie laufen Gefahr , überraschend angegriffen , umzingelt , ge¬
fangen oder vernichtet zu werden. Das Alles bedeutet aber auf einem
völlig verwüsteten Kriegsschauplätze , der so groß ist wie ganz Mittel¬
europa, der tausende von Seemeilen von der eigenen Basis entfernt liegt,
und auf welchen jede Kleinigkeit des Unterhalts , der Verpflegung und
des Ersatzes wiederum auf tausend Kilometer auf stets gefährdeter Bahn¬
linie herangeschafft werden mutz , wenn anders die Armee nicht verhun¬
gern soll, eine höchst bedenkliche militärische Lage. Unter diesen Um¬
ständen kann es den Fachmann nicht überraschen, wenn mindestens vier
Fünstheile der großen britischen Armee heute an die Oertlichkeiten ge¬
bunden sind und in Hunderten von kleinen Detachements zur Bahnhof-
und Bahnstreckenbewachung , wie zum Festhalten einzelner besonders wich¬
tiger Plätze des platten Landes aufgelöst werden mußten . Statt einer
mächtigen, großen Operationsarmee sehen wir die britischen Truppen in
einer derartigen Stärke zum Etappen» und Besatzungsdienste auf den
ganz enormen Räumen verzettelt , daß für den Bewegungskrieg wenig
oder gar nichts mehr übrig geblieben ist.

In dem begreiflichen Streben nach der Erhaltung des mit so großen
Opfern erkämpften Ortsbesitzes hat man englischerseits stch allmälig über¬
all bis zum Halse verschanzt und mit den Mitteln der Feldtechnik um¬
geben . so daß wir uns im Oranjefrcistaat und im Transvaal die Auf¬
stellung der englischen Streiikräfte , ohne einen wesentlichen Jrrthum zu
begehen , nicht anders vorstellcn dürfen : als ein System von Garnisonen
in befestigten Städten , Stationen und Blockhäusern längs der in die
Buren -Republikcn führenden Bahnlinien . Damit aber ist die große
britische Armee operationsunfähig und in ihrer Gesammihcit wie iw
Einzelnen sowohl taktisch wie operativ auf die Defensive gedrängt .

Ter Burengcgner aber , der die Freiheit des Handelns besitzt, kann
jeder Zeit nach Ort , Zeit und Stärke überraschend auftreten und nach
feiner Wahl bald diesen, bald jenen Posten angreifen. Dieser fort»*£ Aus den „ Münch . Neuest . Nachr ."
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Bortrag über die drei Projekte, indem er deren gute und schlechte Seiten
beleuchtete , uirü empfahl der Versammlung , daß die Komitees in erster
Lniie mit der Regierung Fühlung nehmen sollten, um zu erfahren , zu
welchem Projekt dieselbe sich am günstigsten stelle . Aus der Versamm¬
lung heraus wurde der Wunsch geäußert , datz die Angelegenheit derart
beschleunigt werden möchte, datz dem Landtag in dieser Session noch eine
Vorlage zugehen könne .

Waldsljut, 18. Juli . Bei der am 16 . und 17 . Juli hier
unter dem Borsitz des Herrn Oberschulraths Dr . Weygoldt an der
Realschule vorgenommcnen Abgangsprüfnng bestanden von
22 Prüflingen 21. — Der Oberschulrath hat die Aufnahme von
Mädchen in den fünf unteren Klaffen der Realschule, die nöthige
Vorbildung vorausgesetzt, genehmigt.

A Konstanz, 18. Juli . Am hiesigen Gymnasium fand
gestern den ganzen Tag und heute Vormittag unter dem Vorsitze
des Großh. Oberschulraths Herrn Geh . Hofrath Dr. Oster von
Karlsruhe die mündliche Abiturienten - Prüfung statt, welcher
eine viertägige schriftliche im vorigen Monat vorausgegangen war.
Sämnitliche 20 Schüler der Obervrima bestanden das Examen und
werden mit dem Zeugniß der Reife zum Hochschlilstudium am Ende
des laufenden Schuljahres aus der Anstalt entlassen werden.* Konstanz , 19. Juli . Verunglückt ist gestern Nachmittag
gegen halb 5 Uhr die etwa 30jährige Diakonissin Emma Hautz
von Holzwangeu (O.-A. Kirchheim). Sie war ans der Durchreise
und wollte in der Seebadeaustalt ein Bad nehmen, sank aber, Wohl
infolge eines Schlagausalles, sofort unter ; sie konnte alsbald ans
Land gebracht werden, worauf es den Bemühungen des Badeper¬
sonals , sowie des rasch herbeigerllfenen Herrn Dr. Guggeuheim ge¬
lang . die Bewußtlose wieder ins Leben zurückzurufen. Nach Ver¬
bringung der bedaueruswerthen Krankenpflegerin ins städtische
Krankenhaus stellten sich bei ihr starke Lungenblutnugen ein ; ihr
Zustand wurde sehr ernst und heute Morgen trat lt. „K. Z." der
Tod ein.

AuS de» Nachbarländer «.
= Würz » »,kg , 18 . Juli . Der Mediziner August Hauck von

Neustadt a . H. hatte am Freitag vor vierzehn Tagen eine Säbel -
niensur und wurde von seinem Gegner , einem Verkehrsgast einer
hiesigen Korporation, übel zugerichtet. Hauck ist in der Heilanstalt,die er alsbald aufsnchte, an Wundstarrkrampf verschieden . Ff. Z.* Laßloch a. W . (Unterfranken), 18. Juli . Das gemeldete
namenlose Unglück auf der Pulverfabrik , das in einem der
Trockenhäuser des Schmitt u. Büttner'schen Anwesens sich ereignete,hat bis zur Stunde drei Menschenleben gefordert . Ganz auf¬
geklärt wird das Unheil wohl nicht mehr werden, denn der, der es
hauptsächlich verschuldet hat, der ledige Damian Zimmer mann ,
fiel demselben als erster zum Opfer ; die beiden anderen Todten,von denen einer, Namens Engelhart von Schollbrunn, Vater von
5 kleinen Kindern ini Alter von 1—9 Jahren, bereits gestern Mittagum 5Uhr , der andere , der 50Jahre alteRoos von Effelbach, gesternAbend um halb 10 Uhr. kurz nach dem Transport in das Wert¬
heimer Hospital , dortselbst gestorben ist, sagte» gemeinschaftlich aus ,daß Zimmermann einzig und allein die unheilvolle Wirkung sträflichen
Leichtsinns verschuldet habe. Wäre das Trockcuhaus nicht mit einer
Umwallung versehen, so wäre den beiden nun Verstorbenen vielleicht
noch Rettung möglich gewesen . Es muß , das behaupten der „Werth.Ztg. zufolge die Sachverständigen des Werkes , bei der Neckerei ,die die Leute trieben , durch irgend einen Umstand ein Feuer¬
funken in das zum Trocknen daliegende Pulver gelangt und dadurch
der Brand enstanden sein — eine andere Erklärung ist nicht denkbar .Das Unglück vollzog sich mit einer Schnelligkeit , die zu schildern
nicht möglich ist . in 2—3 Minuten war das Trockenhaus eine Rauch-
maffe — dem Erdboden gleich. Es galt zunächst, den Verunglückten,die zum Theil gräßliche Brandwunden am ganzen Körper hattenund furchtbar gelitten haben mußten . Hilfe zn leisten und da ver¬dient denn die aufopfernde Thätigkeit des sofort aus Wertheim
herbeigeeiltcn Arztes Herrn Dr. Cam » rer hochanerkennende Er¬
wähnung . Ihm «Wirte trefflich die von ihm ins Leben gerufene
Wertheimer Sanitätskolonne unter Führung des stellvertretenden
ColouneuführerS Herrn Straßenmeistrr Jülch ; was alle diese Leute
leisteten , verdient das höchste Lob.

— Hnfisheil« i . Oberelsaß , 18. Juli . Der frühere Oberleutnant
Rüger vom 17 . Infanterie -Regiment in Mörchingen ist heut « frühaus dem Arresthause zu Metz unter Bedeckung eines Vizefeldwebelsund eines Gefreiten nach hier übergeführt worden .

AnS der Residenz .
Karlsruhe , 19. Jnlt .* Koklerichk. Ihre Königlichen Hoheiten der Groß Herzogund die Großherzogin sind Mittwoch Abend gut in St . Moritzangekommen.

LH S . Kr . K . Nrinz Kermaun von Sachsen -Weimar ist
gestern Abend 8. 10 Uhr auf der Reise von Baden nach Stuttgarthier durchgefuhren.

* 8 « r Enthülluttgsfeier deS Prinz Wilhelm - Denkmals, die Hier¬selbst voraussichtlich am 16 . Oktober d . I . stattfinden wird , sollen auf
Allerhöchste Anregung S . K . H . des GrotzherzogS die Theilnehmer des
Krieges 1870/71 , welche damals in der Brigade des Prinzen Wilhelm
!( jetziges Leib -Grenadier -Regiment Nr . 109 und Grenadier -Regiment

Badische Presse .
Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 ) gestanden haben, Einladungen erhalten .S . K . Hoheit sind gewillt, falls cs gewünscht wird , die Reisekosten aus¬wärts Wohnenden zu ersetzen. Die Grotzh . Bezirksämter senden Rund¬
schreiben an die Herren Vorstände der Militär - und Veteranen - Vereine
ihrer Amtsbezirke mit dem Ersuchen , Namen und Wohnort der nochlebenden Angehörigen der bezeichneten Regimenter , soweit sie in denselbenden Feldzug mitgemacht haben, festzustellen und Verzeichnisse darüber
einzusenden.

X <p tt KaöeksvergerStenographen -Nerrin veranstaltete gesternAbend einen öffentlichen Vortrag im gr . ^ e» Rathhaussaale.Und zwar sprach der Vorsitzende des dentfcheu StenographenbundesGabelsberger Herr Oberlehrer Dr. Ga st er aus Stralsund , Nach
einigen begrüßenden und auf den Vortrag vorbereitenden Wortendes Vorsitzenden des Vereins Herrn Architekten Zinser sprach HerrDr. Gaster über die deutsche E i n h e i t s st e u o g r a p h i e . Jildem einleitenden Theil erörterte Redner im Allgemeinen die Nütz¬
lichkeit und Nothwendigkeit der Stenographie in der heutigen Zeitund erklärte die stetig zunehmende Zahl ihrer Anhänger aus der
Begeisterung , die man für die beiden Männer Gabelsbergerund Stolze,die genialen Schöpfer der beiden stenographischenHauptsysteme . emfinde ,die in untergeordneter Berufsstellimg wirkend ein uttsterbliches Werk
geschaffen , und aus der Begeisterung für das große Werk selbst . Zumeigentlichen Thema übergehend, sprach Redner , dessen sachliche Ausführ¬ungen wir nur in großen Zügen hier wiedergeben können, von derRivalität der beiden Hauptschulen, Gabelsberger und Stolze , die
berufen seien , die deutsche Einheits-Stenographie zu bringen, von
welcher Redner fest überzeugt ist , daß sie kommen müffe. Gern an¬erkannte er die Vereinigung der Schulen Stolze und Schrey an undfür sich als eine glückliche That , davon natürlich abgesehen, daß die¬
selbe vor Allem bezweckte, die Gabelsberger Schule zu überflügeln.Dieser beabsichtigte Erfolg sei jedoch ausgeblieben , wie man geg -
nerischerseits mit großer Enttäuschung bald gewahr geworden . InPreußen sei allerdings die Zahl der Anhänger des Systems Stolze-
Schrey zur Zeit etwas größer als die der Gabelsbergianer, imGanzen betrage aber letztere (ca . 60,000 ), wenn mau bloß die Mit¬
glieder der betr . stenographischen Vereine in Betracht ziehe, das
Doppelte der ersteren» und auch in Preußen würden die Anhängerdes Systems Gabelsberger diejenigen des Systems Stolze-Schreyan Zahl bald überflügelt haben. Berücksichtige mau auch die Systeme3. und 4. Ranges, die mau mehr als Nachbildungen betrachtenmüsse und die bald ein unrühmliches Ende genommen haben , soseien in Deutschland nicht weniger als etwa 300 Systemeentstanden . Viel sei dabei mit dem reklamenhaften Schlagwort der
leichteren Erlernbarkeit operirt worden. Es komme jedoch nichtdarauf an , ob mau ein System innerhalb einer geringeren oder
größeren Zahl von Stunden erlernt, sondern darauf , daß es prak¬tisch gut anwcnden gekernt wird , daß man von demselben in der
Noth nicht im Stich gelassen und daß man es als unverlierbaresGut bewahre. Auf diesem Wege der leichteren Erlernbar¬keit also könne das ideale Ziel der deutschen Einheils-
stenographie nicht erreicht werden. Die Grundlage zu einer
solchen könne nur das weitaus am meisten verbreitete GabelsbergcrSystem bilden , das, wie Redner mit Beispielen belegte, nicht schwerererlernbar als die anderen Systeme sei. Bald nach seiner Berufungzum Präsidenten des deutschen Stenographenbundes Gabelsbergerhabe er bezüglich der Verwirklichung des Planes einer deutschen
Einheitsstenographie Verhandlungen mit der Schule Stolze -Schreyauaeknüpft , ebenso in diesem Frühjahr , beide Male seien indessendiese Verhandlungen trotz der von ihm gemachten Konzessionen aus
sachlichen und auch persönlichen Gründen gescheitert . Näheres könneer nicht mittheilen , da die Verhandlungen vertraulich waren. Er
hoffe , daß über kurz oder lang das Ziel erreicht werde und sei per¬sönlich zwecks Erreichung einer deutschen Einheitsstenographie zugroßen Opfern bereit. Hauptsächlich werde eS sich um eine Verein¬
fachung der Vokalisation im Gabelsberger System handeln . Mit
regstem Interesse folgten die Kunstgenoffcn und Kunstgenossinnen ,darunter auch Mitglieder der anderen hiesigen stenographischen Vereine ,den gewandten und klaren Ausführungen des Vortragenden , demam Schluß lebhafter Beifall gezollt wurde. Der Vorsitzende dankte
dem Redner für den formvollendeten , spannenden Vortrag , welcher
mindestens su Stunden dauerte . Es folgte dann eine gesellige Zn-
sammenkunft im „Palmgarten"

, verbunden mit einer freien Diskussionim Anschluß an den Vortrag.
—* Der Kölner Liederkranz tritt am kommenden Sonntag seinediesjährige Konzertreise an . Der Verein fährt zunächst nachBad Nauheim , um dort im Kurgarten die beiden ersten Konzerte,im Verein mit der Kurkapelle zu geben. Am Montag Vormittag erfolgtvon Frankfurt die Westerreise nach Karlsruhe , hier trifft man um1 Uhr Mittags ein, festlich eingeholt von den zwei hiesigen Vereinen

„Liedertafel" und „ Liederkranz " . Abends findet hier bekanntlich ein
WohlthätigkeitSkonzert statt im Stadtgarten , woran sichein Festkommers anschlietzt. Am andern Vormittag wird die Reise nachZürich fortgesetzt , wo die Kölner am Mittwoch ein Konzert in der Ton¬
halle geben, das letzte auf der Sängerfahrt . Am Donnerstag fahren die
Sänger nach Luzern, um von dort theils den Rigi , theils den Pilatus zubesuchen . Daß die rheinischen Sänger auch auf dieser Fahrt die deutsche ,insbesondere die in so hohem Ansehen stehende rheinifchrChorge -
fangeskunst zu Ehren bringen werden , dafür birgt die musikalischeVorbereitung zur Reise durch Dr . Burckhardt und die außerordentlich
starke Betheiligung an der Sängerfahrt , für die bis heute 138 Mitgliederangemeldet sind .

tz Hyeuer zu stehe» kommt einem Gemüsehändler aus Oos eine
von ihm heute früh bewiesene Fahrlässigkeit . Er hatte seinen Ge¬
müsewagen ohne Aussicht auf dem Ludwigsplahe stehen kaffen . I »
Folge dessen liefen die Pferde davon und geriethen aus Den Geh¬
weg des Hauses Waldstraße 53 , wo sie an einem Sattlerladrn mit
der Deichsel ein Schaufenster im Werth von 350 Dt . einstießen.

tz Ztuterschlaguiig . Ei» vcrheiratheter Kutscher aus Beiertheim,der für einen Metzgermeister in der Waldstraße Fleisch- und Wurst-waaren ans Provision absetzte , bekam dieser Tage wiederum «ine
Sendung für 150 Mark, die er wohl wie gewöhnlich verkaufte, sich
aber mit dem Erlös flüchtete .

tz Wege» Sittkichkeitsvergrvens wurde gestern Mittag ein
29 Juhre alter Taglöhner aus Basel festgenommen. Derselbe ist
außerdem noch von dem Kgl . Untersuchungsrichter in Schw. Hall
wegen Sittlichkeitsvergehen steckbrieflich verfolgt. _ _

Theater , Kunst und Wissenschaft.
— Stadtgarteu-Theater zu Karlsruhe . Samstag den 20.

Juli gehen rm Stadtgarten-Theater bekanntlich gleich zwei Novi-
täten auf ein Mal in Szene und zwar „Endlich allein , Schwank
in einem Akt von Gustav F r i e s ch und „Boubourochc", tragische
Posse in 3 Akten von Georges Courteline . „Endlich allein"
ist ein lustiges Stück , das im Gegensatz zu dem bekannten Bilde
gleichen Namens , einen Ehsman schildert, der sich thatsächlich nach
denr Alleinsein schnt . „Boubouroche " ist die tragikomische
Schilderung eines gutmüthigen französischen Philisters, der von
seiner Frau hintergangen wird . Beide Stücke sind reich von
humoristischen Situationen und tragen 'der Lachlust des Publi¬
kums wvitgchenidste Rechnung. Sonntag gcht die Operette „Die
Geisha" in Szene .

— Wie«, 18. Juli . (Tel.) Ausgenommen die obervsterreichischen
Aerzte betheiligen sich alle übrigen Aerztekammern Oesterreichs
an der am 12. Oktober in Berlin stattfindendeu Feier des 80.
Geburtstages des Profeffors Virchov.

Telegramme der „Bad . Presse ".
= Kamönrg , 18. Juli . Anläßlich der neuesten Record¬

leistung des Schnelldampfers „Deutschland, " der die letzte
Reise New - Iork - Plymonth mit einer DurchschnittSgeschindig-
keit von 23,51 Knoten in der Stunde erzielte (bisher 23,38) ging
der Direktion der Hamburg -Amerika-Linie solgender Glückwunsch
vom Kaiser aus Gudwaugeu zu :

„Bravo „Deutschland " ! Ein bisher noch von keinem Schiffe
der Welt erreichtes, vorzügliches Ergebuiß . Ehre den Erbauern
der oft erprobten Vulkanwerft : Ehre dem Personal des
Schiffes ! Beide tragen de» Ruhm würdig über die Meere .
Freue mich , daß das Schiff „Deutschland " heißt .

"
bä Köln , 19. Juli . Der klerikalen „Köln. Volksztg ." wird aus

zuverlässiger Quelle bestätigt , daß der Abt Benzler von
Maria - Laach als Bischof von Metz in Aussicht genommen ist-

— München, 18 . Juli . Der „Bahr . Cour.
" bringt an der Spitze

des Blattes einen Artikel über das Scheitern der Verhandlungen des
Profeffors von Hertling über die Errichtung einer katholisch - theologische «
Fakultät in Straßburg und weist in demselben auf die gleich eilige Er¬
nennung des Abbd Kannengießer zum päpstlichen Hauptprölaten hin , der
mit der Broschüre „Le » Origines de vienx oatholicisme et
les Universitas allemandes " alle Verdächtigungen deutscher theo¬
logischer Fakultäten und des von ihnen ausgebildeten Klerus zusammen¬
getragen und damit die Bemühungen Hertlings , der nach dem Wunsche der
weitaus meisten deutschen Bischöfe, auch deS straßburgischen, die diesbe¬
züglichen Verhandlungen so lange geführt, vereitelt habe.

bä No« . 19. Juli . CriSpi , dessen Befinden sich wieder an¬
dauernd besser gestaltet, begiebt sich nach Aix les B a ins zur Kur.

bä Madrid, 19. Juli . Meldungen aus Saragossa besagen,
daß wieder neue Unordnungen und Zusammenstöße zwischen
Klerikalen und Freidenkern stattgeftmden haben . Priester
wurden auf den Straßen verfolgt und m t ß h a n d e l t. Der Palast
des Erzbischofs wurde mit Steinen bombardirt .

---- Paris , 18. Juli . Die Budgetkommisfio » hat mit allen
gegen 2 Stimmen den Posten „Gesandtschaft beim Vatikan" ge¬
strichen und auch iboi mehreren andern Positionen des Etats
Streichungen vorgenommen.

— -London , 18. Juli . DaS Hderhans verurteilte den Earl »j
Nnffell « ege » Uigami « zu drei Monate « Hefängniß , die er als
Arrestant erster Klasse in dem Londoner Gefängnisse Golloway ab-
zubüßen hat.

bä ßonflanlinovel . 18. Juli. In der Türkei macht sich eine
allgemeine Gährung bemerkbar. Die Bevölkerung glaubt, alle
an den Sultan gerichteten Beschwerden und Bittschriften
werden von den Beamten des Mdiz -Kiosk unterschlagen , weil
diese Gesuche schon seit langer Zeit ohne Antwort bleiben.

Ans englischer Seite würde dies, um bei dem Vergleiche mit dem
Festungskriege zu bleiben , nur dann zutreffen, wenn eine große Entsatz-
armee herangebracht werden könnte . Nur dann, wenn dieser unab¬
änderlich an den Ortsbesitz geketteten , physisch , nwralisch und an Zahl
stark herabgekommencn englischen Besatzungsarmee , die heute in Süd¬
afrika steht, eine vollkommen neue » reichlich mit berittenen Waffen auS-
gestattete Truppenniacht von . mindestens hunderttausend Mann dadurch
zu Hilfe kommt , daß sie die im weiten Lande nach freiem Willen schwär¬menden Burenkommandos durch einen unermüdlichen Bewegungskrieg,und gestützt auf die überall vorhandenen befestigten Posten, cmgreist,
schlägt , zerstreut und allmälig aufreibt und vernichtet , könnte der Sieg
für die britische Seite militärisch erzwungen und die vollständige Unter -
iverfung des Afrikanderstämmes erreicht werden . Alle diese bataillonS -
und regimenterwcise heut« von England nach Südafrika gesendeten Ver¬
stärkungen aber sind gänzlich belanglos; sie stellen noch lange nicht den
Ersatz für den täglichen Verlust dar , den die in Transvaal und im Frei¬
staat belagerten Engländer an Menschen, Pferden und Material erlei¬
den. Unter den mörderischen Einwirkungen des Klimas und der allent¬
halben herrschenden Infektionskrankheiten verflüchtigen sich diese Nach¬
schübe, und wenn sie auch viele Tausende zählen, wie ein Tropfen Wafler
auf einem heißen Stein ; sie werden die Lage in Südafrika nimmermehr
zu Gunsten Englands umgestalten können I '

! Ob aber England eine solche neue , sorgfältigst organistrte und auS-
gebildete, mindestens zur Hälfte aus berittenen Waffen bestehende Ent¬
satzarmee von hunderttausend Mann aufstclleu will und aufstellen kann,ob es mindestens weitere drei- bis viertausend Millionen für den afri¬
kanischen „Job " anzulcgen gesonnen ist — nur , um sich dort schließlich rin
zweites Irland zu schaffen, und damit seine politische Aktionsfreiheit für
lange Zeit hinaus vollkommen einzubüßen , das möchten wir verneinen .Die Gründe hierfür haben wir in unserem ersten Aufsätze vorzuführen
versucht. So wird es denn bei dem gegenwärtigen Zustande militärisch "
wohl noch so lange sein Bewenden haben , bis England auf die Beding¬ungen Krüger cingeht und sich damit für besieg: erklärt.

Auf der Burenseiie aber werden die täglichen Gefechts - , Material -und Pfcrdeverluste immer wieder durch die Landsleute in der Kapkolonieersetzt werden, während gleichzeitig die stets erfolgreicher werdenden
Handstreiche gegen britische Depotplätze den unermüdlich thätigcn , harte « ,haßerfüllten und zum Aeutzersten gebrachten Gegner reichlich g««ug «Kt

wahrenden Gefahr gegenüber war aber dann wieder die britische Heeres¬
leitung ganz selbstverständlich gezwungen, diese kleinen Postirungennicht unter ein gewisses Mindestmaß von numerischer Stärke , also an Ge-
sechtskraft , herabsinken zu lassen, ein Maß , welches sich danach bestimmenmußte, daß das Detachement noch genügende Widerstandsfähigkeit besaß,um im Angnsssfalle bis zum Eintreffen der auf Panzerzügen von den
Nachbarstatiouen herangeführten Verstärkungen den anvertrcNiten Postenhalten zu können . So werden denn sicherlich viele Hunderte der
schwachen englischen Infanterie -Kompagnien zu 80— 100 Mann im
galten Laude zerstreut liegen, die hinter Stacheldraht und Pallisaden ge¬duldig darauf warten , daß sie der Gegner eines Tages angreift . Und da
alle Bahnbrücken , Tunnels , Stationsgebäude und selbst Wärterhäuser aufeiner Gesammt-Bahnstrecke von 3000 bis 4000 Kilometer Tag und Nacht
bewacht werden müssen , so ist sehr begreiflich , daß Lord Kitchener vor
nicht langer Zeit an seine Vorgesetzte Behörde in England meldete, daßer genöthigt sein könnte , das ganze Transvaalgebiet aufzugeben, wenn
ihm nicht reichliche Verstärkungen — ich glaube, 30 000 Berittene —
baldigst zur Verfügung gestellt würden . Mit der in Aussicht gestellten
Räumung deS Transvaals würde eben Kitchener Tausende von Besatz¬
ungstruppen cingespart haben, die ihm dann für die so nöthigen opera¬tiven Zwecke des Bewegungskrieges verfügbar geworden wären .

Im Großen gesprochen , befindet sich also die britische Armee in Süd¬
afrika thatsächlich im Zustande einer belagerten Festung ; auch die auseiner solchen zeitweise vorstoßenden Ausfalltruppen muffen schließlich
doch immer wieder, selbst nach errungenem taktischen Erfolge , nach der
Festung zurückgeführt werden, da sie nun einmal untrennbar an die
Oertlichkeit gebunden sind . Auch in Südafrika ist es nicht anders . Die
unausgesetzte brennende Sorge « m die Erhaltung der Bahnverbindungen ,bereu längere Zerstörung einfach dir HungerSnoth bedeuten würde lähm:jede größere Offensivbewegungund zwingt die britischen Kolonnen immer
wieder in ihre befestigten Mauselöcher längs der Schienenwege zurück .
Diese Analogie mit dem Festungskriege läßt aber auch einen Ausblick aufRe weitere militärische Entwickelung der Dinge in Südafrika gewinnen.

Bekanntlich ist im Belagerungskriege die Zeitfrage das schlechtbin
Entscheidende ; denn da jede Festung schließlich fallen muß , bemißi sichihre militärische Leistung lediglich danach , wie lange sic diesen Fall zeitlichhinauszuschiebenvermag.

Aehnlich scheinen auch die Verhältnisse in Südafrika zu liegen und
,drr dortige Kampf sich immer mehr aus die Zeitsrage — auf die Frage

zuzuspitzen : Wie lange wird der gegenwärtige Zustand bei den beiden
Gegnern andauern können , bis sich auf der einen oder der andern Seiteeine den Krieg endziltig entscheidende Ucberlegenheit geltend macht?

Untersuchen wir diese Frage einmal ausschließlich nach militärischenErwägungen , ohne finanzielle oder politische Gesichtspunkte heranzu -
ziehen , so kommen wir zu den folgenden Ergebnissen: Die Briten be¬
finden sich in Südafrika wie in einer Festung, also im Ortsbesitze, den siezähe festhalten und aus welchem sie von den Buren durch taktische Ent¬
scheidungen unzweifelhaft nicht mehr vertrieben werden können ; ebenso
sicher aber ist es auch , daß die l an die Oertlichkeit gefeffelten Englän¬der nicht im Stande sind , ihren sie allenthalben umschwärmenden und,sie an schwachen Punkten häufig so erfolgreich angreifenden Gegner end -
giltig zu schlagen, zu vernichten und so den ersehnten Frieden zu erzwin¬gen . Ebensowenig wie die Festung vermögen sie einem beweglichenFeinde gegenüber eine taktische Entscheidung zu erzwingen, denn in Süd¬
afrika wie in der Festung kann der Hauptbestandtheil der Machtmittel nichtzum Bewegungskriege verwendet werden. Die großen englischen In¬fanterie - und Artillericmaffen sind also fast ebenso an die Oertlichkeitgefesselt , wie etwa die schweren Kampfgcschütze einer Festung , und unter
diesem Gesichtspunkte wird eS auch für den Nichtfachmcmn einleuchtendsein , daß die so oft behauptete englische Ucberlegenheit der Zahl für denKampf im freien Felde nur eine Fiktion ist. Was Lord Kitchener heutezu Angriffszwecken verfügbar machen kann , ist in einem ähnlichen Ver -
hältniß zu bemessen, wie die Truppenstärke, der etwa der Gouverneureiner Festung für Ausfälle größeren Stils auf kurze Zeit und nicht allzugroße Entfernung zu crrathen vermag. Zur siegreichen Beendigung desFeldzuges ist das aber ungenügend. Mit der hierzu unbedingt nöthigenWucht überlegener Massen vermag die englische Armee seit der Zeit nichtmehr '

aufzutreten , zu welcher sie ihre Operationslinien in das Maßloseverlängerte und in der Besetzung weiter verödeter und ausgeplünderter
Landstriche das bequemste und sicherste Mittel für den endgiltigen Siegzu finden vermeinte. So sind sie strategisch , taktisch und politisch in die
Abwehr gerathen und die fast gewonnene Partie wurde „remi s "

. Mankann also die militärischeLage nicht anders ansrhen, als daß zur Zeit eineArt militärischer Gleichgewichtszustand cingetreten ist , der unverändert
noch Jahre anzuhalten vermag. Bei der bestehenden beiderseitigen un¬zweifelhaften Unfähigkeit , den Gegner taktisch zu vernichten» wird die¬
ses Gleichgewicht genau so lauge dauern» vis einer der Streitenden eine
durchschlagende Verstärkung seiner Machtmittel erhält .
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■= Itew -Aork, 18 . Juli . Nach einem Telegramm aus Santiago

l(Ehile) ' vom 17. ds . wurde der verstorbene Präsident Errazuriz dort
unter Entfaltung großen Pomps und Betheiligung der Vertreter des
Auslandes und einer gewaltigen Menschenmenge feierlich bestattet. Bis
zum 18. September führt Zanartu die Regierung weiter, an welchem
Tage die neugewählte Regierung ihr Amt antritt . Im Lande herrscht
völlige Ruhe.

England uns Transvaal .
= London , 18. Juli . Lord Kitcheuer war während der

letzten Tage persönlich in der Kapkolonie . Die Verlustliste zeigt,
daß der englische General Hart am letzten Sonntag bei Aliwal
North eine empfindliche Schlappe erhielt .

— London, 18. Juli . Im Laufe der Benützung im Nnter-
hans therlte Chamberlaiu mit , der Gouverneur der .Kapkolonie,
Lord Milner , kehre am 10. August uach Südafrika zurück.

— London, 18- Juli . Die Meldung ,
'daß die wackere Frau

Olive Schreiner von den Engländern nach einem Ort der Kap¬
kolonie transportiert wurde, wo sie innerhalb d̂er Stacheldraht¬
ungen vor Jedem auch vor ihrem Manne , streng entfernt gehalten
wird , wird von den englischen Blättern jetzt eifrig als „über¬
trieben" dargestellt. Der „Daily News,, zufolge wurde ihr Hans
in Johannesburg vor einem Jahre von Uitlanders geplündert und
eine Anzahl ihrer Papiere vernichtet. Sie lebte dann in Hanover,
welche Stadt unter dem Kriegsgesetze steht und von einem Stachel¬
zaun umgeben ist. Ihr Gatte , Cronwright - Schreiner wollte sie
im Januar besuchen, die Militärbehörde verweigerte, aber die
Erlaubnis hierzu . Im Mai wurde Olive plötzlich sehr krank und

Gatte erhielt dann sofort die Erlaubnis sie zu besuchM,

Olive Schreiner . j
i

- Olive Schreiner ist die an einen Herrn Cronwright verinähsie !
Schwester des bekannten Kappolitikers und gewesenen Ministers
W . P . Schreiner. Olive Schreiner ist eine Schriftstellerin von
Ruf , die ihre Stimme wiederholt zu Gunsten 'der Buren erhoben
hat . Dafür muß sie jetzt schwer büßen.

— Dortmund , 18. Juli . Wie der „Reichsbote" von hier
mittheil 't, hat am 7 . Juli in Dortmund ein Konzert der Posaune»-
Chöre 'der Stadt zum Besten der unglücklichen Bureufrauen und
Kinder stattgefunden und man beschoß, das Geld durch eine De¬
putation in Begleitung eines Bläserkorps dem Präsidenten Krüger
überreichen zu lassen . Das geschah am 11 . Juli in Hilversum,
wobei zunächst einige Choräle geblasen wurden , worauf Pastor
Morgenstern eine Ansprache hielt . Der in seinem Lehnstuhl
sitzende Krüger machte einen gedrückten Eindruck, hielt dünn aber
mit posaunvnähnlicher Stimme eine Rede, in der er für das
Dargebotene dankte und sein Vertrauen in den Sieg der gerechten
fSurettfachd ausspmch. Zum Schlüsse bemerkte er, daß seine Vor¬
fahren tzüch Deutsche waren und er fühle sehr Mt für das deutsche
Volk.

Der Neberfall der Freistaatregierrmg durch die
Engländer .

London, 18. Juli , Ein „ Central News "-Telegramm aus
Harrifmith beschreibt -den Urberfall vo« Reitz folgendermaßen :
Den Bure « war offenbar die Anwesenheit des Generals Broad -
tvood in der Nachbarschaft von Reitz nicht bekannt, weil die Gegend
entvölkert ist . Die Stadt war in der Nacht vom 10. Juli von bcu
Engländer « umzingelt worden. Nachher endeckte man aber, daß
eine unbenutzte Straße unbewacht geblieben war . Bei Tages -
mchruch marschirten die englischen Truppen in die Stadt hinein
und nahmen alle Mitglieder von Steijns Regierung und viele her¬
vorragende Anhänger -derselben gefangen. Sie schliefen alle.
Unter den Gefangenen befinden sich Piet Steijn , «in Bruder des
Präsidenten , General AndrieS kronjc , General Weffels , Komman¬

dant David , Kommandant Brain , Fraser , Sekretär des Präsi¬
denten, de Villicrs , Sekretär -des auSfnhrenden Raad , Brcburr ,
Vorsteher des Schatzamtes des Freistaates und 25 andere.

Als Alarm geschlagen wurde , stürzten alle Buren in Nacht¬
kleidung aus den Häusern und riefen : „De Engrlsche kommen !"
Tann eilten sie wie wild umher und riefen nach ihren Pferden .
Präsident Steijn selbst war sehr erregt ; er eilte barfuß aus einein
Hause und es gelang chm, 'das erste Pferd zu erhalten , das der-
iügbar war . Dann ritt er ohne Sattel auf der unbenutzten Straße
davon. Er war in größter Gefahr , sein Leben zu Verlierern Ein
Soldat legte auf 100 Schritt Entfernung fein Gewehr auf ihre an
und drückte ab , allein der Schuß versagte und Steijn entkam.

Die anderen Regierungsbeamtcn fanden ihren Rückzug ab¬
geschnitten und ergaben sich . Es heißt, daß bei der Besetzung der
Stadt und der Gefangennahme der Beamten kein Schuß abge¬
feuert wurde. Die sämmtliche Korrespondenz Steijns , die Staats -
dvknmentc «ud 1000 Pfund Sterling baar wurden erbeutet und
zum nächsten Punkte auf der Eisenbahn geschafft . (Ff . Z .)

Die Vorgänge In China.
--- Aden , 19. Juli . Die „Gera " mit dem Grafen Walder -

see ist gestern hier eingetroffen und fährt heute weiter. An Bord
ist Alles wohl. (B. A.-A.)

— Shanghai , 18. Juli . Prinz Tschun erschien gestern , nach¬
dem er 'die Besuche der Vertteter der einzelnen Mächte erwidert
hatte , im dcntschen Konsulat zum Frühstück . Der deutsche Konsul
begab sich mit einer Eskorte 'der reiteüden Arttllerie uach der
Wohnung des Prinzen und geleitete ihn in seinem Wagen in 's
Konsulat.

hd Berlin , 18. Juli . Zu der Ende August oder Anfang
September erfolgenden Ankunft des chinesischen Prinzen Tschun
in Berlin erfährt der „Lctk .-Auz. : Der Empfang der Sühne -
Mission durch den Kaiser erfolgt vor der Herbst - Parade -
damit der Prinz derselben beiwohnen kann. Die Mission will ein¬
gehend Kenntniß nehmen von der europäischen Kultur, weßhalb ihr
Aufenthalt in Berlin auf etwa acht Wochen berechnet ist.

— Berlin , 18. Juli . Durch Kabinetsordre vom 13. Juli
wurde bestimmt : Die Marine - Truppentheile des ostasia¬
tischen Expeditionskorps treten mit ihrer Heimreise in den
Befehlsbereich der Inspektion der Marine-Infanterie . Das erste
und zweite Seebataillon sind mit dem Eintreffen in der Heimath
dem obil zu machen unter gleichzeitiger Auflösung des ersten und
zweiten Ersatz-Seebataillons. Mit demselben Zeitpunkte find die
übrigen Formationen des genannten Expeditionskorps aufzulösen .

dd London, 19. Juli . Aus Peking wird berichtet : Die
Gesandten nahmen gestern endgiltig die letzten Tilgungs -
vorschlägeEhiuas betreffend die Jndeninitätszahlnng an. wonach
die Tilgung statt bis zum Jahr 1940 , bis 1950 er -
folgen soll .

Der Bericht über die Flußverwaltung in Shanghai '
der von dem englischen , deutschen , französischen und amerikanischen
Gesandten abgefaßt wurde , ist gestern den Gesandten unterbreitet worden .
Zwei unwesentliche Abänderungen , die vom britischen Gesandten
vorgeschlagen sind , wurden angenommen . Der Bericht , der den
interessirten Regierungen zugestellt werden wird , wird allgemein
gebilligt .

hd London, 19. Juli . Aus Shanghai wird telegraphirt : Die
Russen versuchen durch belgische Vermittler die Kohlenminen
von Kaiping (im Innern der Mongolei am gelben Meer ) zu
kaufen , die von unschätzbarem strategischen Werthe sind, da
sie augenblicklich die verschiedenen Flotten im Osten mit Kohlen ver¬
sorgen.

Der Dangtsekiang hat Hochwasser . Bei Hankau sind
weite Strecken Landes mit Ueberschwemmnng bedroht .

Verftniigmigs- «md VereinK-Nttzeiftek .
(Das Nähere bittet man ans dem Jnfcratenthcil zu ersehen .)

Freitag den 19 . Juli :
Ariedrichshof. 8 Uhr Konzert d . Kapelle d . Feld-Art.-Reg . Nr. 14.
Karlsruher Ionrrnkluv . H 9 U. Klubabend in der Eintracht.
Norddeutscher Alnv . H. 9 U. Klubabend im goldenen Adler .

f
erke«. 8 '/, Uhr Vorstellung .
lattdütscher Derer « . H . 9 Uhr Versammlmlg im Prinz Karl,

- tadtzarte «. 8 Uhr Konzert der Kapelle des Feld-Art.-Reg . Nr. 50.
U«rut «meiu» e . 8 U. Turnen i. d . Centraltnrnhalle.
Iurngeseffschaft. 8 U. Turnen im Realgymnasium .

allem Dem versorgen, was zur jahrelangen Weiterführung deS Kampfes
gegen die Briten noch weiter nothwendig ist .

Würde aber englischerseits versucht werden, diese Quellen der Wider¬
standskraft und des Ersatzes der Buren in der Kapkolonie dadurch abzu¬
graben, daß auch dott ein Schreckensregiment eingeführt und nach Van¬
dalenatt auch dieses Land verwüstet und in eine Einöde verwandelt
würde, dann glauben wir mit Bestimmtheit an den Eintritt jener poli¬
tischen Folgen, die wir in unserm Aufsatz n zu entwickeln versucht
haben.

Wir glauben, daß in diesem Falle die politische Föderation des
in Südafrika der Zahl nach so weit überwiegenden Afrikanderelements
zur Thatsache werden würde , und daß die daraus folgende Unabhängig¬
keitserklärung von der btttischen Herrschaft einen noch mächtigeren Um¬
schwung der Gesammtlage herbeiführen und noch schwerer wiegen würde,
als die Entsendung einer neuen britischen Entsatzarmee
von hunderttausend Mann . Käme es doch noch zu diesem
politischen Schlußatte in dem südafrikanischenDrama , dann freilich wür¬
den auch zwei neue englische Armeen nicht mehr genügen, um die Briten
vor dem wohlverdienten Schicksal zu bewahren ; Südafrika ebenso zu ver¬
lieren, wie sie Amerika verloren haben.

Vermischtes .
— Berlin , 18. Juli . Der verstorbene Komponist Vier '

ling » Senator der Akademie der Künste, vermachte sein Vermögen
im Betrage von 1500000 Mk. der Stadt Berlin zu wohl -
thätiaen Zwecken. — Die kürzlich verstorbene verwitwete Hof¬
maler ThereseRichter bestimmte ihren Nachlaß von einer halben
Million größtentheils zu wohlthätigen Zwecken .

----- Berlin , 18. Juli . Zwei aus Stettin zugereiste Schwestern
43 bezw . 41 Jahre alt, welche hier ein Zimmer gemeinsam gemiethet
hatten, stürzten sich , als ein Kriminalbeamter nach ihnen
fragte, aus dem Fenster auf den Hof . Sie erlitten Knochenbrüche
und Verstanchnugen. Dem Beamten war das verstörte Wesen der
Schwestern beiin Wohnungssuchen anfgefalleu. Anscheinend liegt
Geistesgestörtheit vor.

Zabrze (Oberschlösien) , 18 . Juli . Heute Vormittag sind in
der Concordiagrubc Äurch einen zu früh losgogangenen Sprcug -
fchnß fünf Axbeitex, verunglückt; Mer wurde getödtet, zwei schwer

, txrletzt.

Königsberg, 18 . Juli . Im Prozeß Krosigk hüben heute Vor¬
mittag zu Gumbinnen die Zengenvcrnehmunge«, welche fünf
Tage in Anspruch nehmen sollen, unter Leitung des Oberkriegs,
gerichtsrrtthes Meyer in der Dragonerkaferne Nr . 11 begonnen.
Die beiden Dertheidiger sind heute in Gumbinnen eingetroffen
und wohnen den Verhandlungen bei -

Hannover , 18. Juli . Die hier tagende Versammlung der
Bereinigung deutscher Flaschenfabriken faßte einstimmig folgen¬
den Beschluß : Jedes Eingehen auf die jetzige Forderung der
Glasmacher ist abzulehnen. Ditz anwesenden Mitglieder ver¬
pflichten sich in der Gesammtheit in dem aufgedrungenen Kampfe
zusammenzuhalten und in allen Angelegenheiten des Ausstandes
gemeinsam zu handeln.

Dortmund , 18 . Juli . Der Fabrikant Otto , Mitglied des
Anfsichtsrathes der Aktiengesellschaft für Trebertrocknung, hat
heute Nachmittag Konkurs angemeldet.

= Aachen, 19 . Juli . (Tel.) Gestern Nachmittag brach in den
Telephonräumen des Hauptpostamtes , wahrscheinlich in¬
folge Kurzschlusses , Feuer aus , wodurch etwa 200 Tele -
vhonleitungen außer Betrieb gesetzt wurden . Man ver-
mnthet , daß der Kurzschluß infolge Reißens eines Telephon -Drahtes
und deffen Berührung mit einer Starkstromleitung entstanden ist.
Da? Feuer wurde in einer Diertel -Stnnde gelöscht ; Personen sind
nicht verletzt .

— Aach«« , 19 . Juli . (Tel .) Auf dem Bahnhofe Mar sch ei er-
thor verbrannten vor der Abfahrt eines Zuge ? ein hollän¬
discher Postwagen und ein Güterwagen mit Inhalt .

Augsburg , 18 . Juli . Der „Augsb . Abendztg .
" zufolge wur¬

den in Schongau , Canton Bern , der Stadtkämmerer und
Disiriktssprrrkasseno -erwalter Walfer wegen Veruntreuung von
etwa 20 000 M . verhaftet.

— Zar »» kan». 18. Juli . Heute Nacht überfielen 15 Räuber
6 Werst von Moskau einen Güterzng . Das Zugpersonal wehrte im
Verein mit Streckenarbeitern die Räuber ab und nahm einen der¬
selben fest. Die ander » entkamen i« Walde.

ilnnneigefitiipeitin Karlsruhe.
Sonntag den 21 . Jnli , Nachmittags 3 Uhr,

findet bei günstiger Witterung im Hardtwalde beim Grotzh .
Hofwasserwerk ein

statt, wozu unsere werthen Mitglieder nebst Familienangehörigen
frenndlichst eingeladen werden. 8215

Der Vorstand .

Badischer Frauenverein.
Fvarrenavbeitsschnl «.

Die Ansstellung der in den letzten Kursen gefertigten
Arbeiten, einschließlich jener der Zeichenkurse , findet an folgenden
Tagen im Anstaltsgebäude. Garteustraße 47 , statt :

Sonntag den 21. ds . Mts .,
Montag den 22. ds. Mts .

Wir beehren uns , zum Besuch hierniit ergebenst einzuladen.'

Karlsruhe , den 16. Juli 1901 . 8145.4.3

Der Vorstand der Abtheilung I.

jran

Todes - Anzeige .
Gestern Früh 5 Uhr entschlief nach langem, schwerem Leiden

i mein lieber Gatte

evririlan Vetter. AM»r,
| im Alter von 38 Jahren . B11735

Karlsruhe , den 19. Juli 1901 . ,

Die trauernde Kattin.
Die Beerdigung findet Samstag Nachmittag >/»3 U&r von

der Friedhofkapelle aus statt.
Traucrhaus : Schwanenstraße 36.

Israelitische Gemeinde .
Freitag den 19. Juli .

Abendgottesdienst 7*o Uhr.
Samstag den 20. Juli .

MorgengotteSdienst 8 Uhr.
JugciidgotteSdienst 3 „
Sabbath -Ausgang 9 „

A» Werktagen :
MorgengotteSdienst 6- Uhr.
Abendgottesdienst 7 „
Jsr . Religionsgefellschaft .

Freitag den 19. Juli .
Sabbath -Anfang 7" Uhr.

Samstag den 20. Juli .
MorgengotteSdienst 7 ' ° Uhr.
SchülergotteSdienst 2" „
NachiilittagSgotteSdienst 5 , -
Sabbath - AuSgang 9“ „

An Werktagen:
MorgengotteSdienst 6" Uhr.
NachnstttagSgottesdienst 7" „

Aus dem Herrschaft!. Keller
in kksttsnhonn wird

und
lumm zu 50 Mk.

pro hl, ev. mit Halbjahr. Borgfrist,
abgegeben. Fässer sind an Rebmann
Ourler in Kattenhorn , Schiff¬
station Wangen bei Radolfzell ,
zu schicken._ 8221 .4. 1

Ein hiesiger Gesangverein sncht
einen

Dirigenten.
Offerten wolttn unter Nr. 8190

«n die Expedition der „Bad. Presse "
cingereicht werden . 2.2

äml sicherer lecRnnft
wird in gute und liebevolle Pflege
genommen nach Auswärts . Offerten
beliebe man unter Nr . 4152a an die
Exped. der „Bad . Presse " zu richten .

Ern großer Hund ,
gelb, weiß und schwarz gefleckt , ist
entlanfe « . Bl1738 .2 .1

Abzugeben Markgrasenstr . 35 .

Verlaufen
ein weißer , langhaariger Jagdhnnd
mit schwarzen Ohren. Abzugcben
Georg-Friedrichstt. 3. Bor Ankauf
wird gewarnt. Bl 1740

Jagdhund , ntüiinlid),
Alter 1 Jahr , Farbe braungelb, ist
preiswerth zu verkaufen .

Offerten unter Nr . B11726 an die
Exved. der „ Bad. Presse " .

Tüchtiger
IHaschiDenarbeitcr

für Holzbearbeitung sofort gesucht .

Mps - Hobel- il . Wmrk,
Werderstraße 87. 8192

>ser
erden für Rastatt gesucht .
Zu melden bei Architekt Kohl ,
üppnrr . 8193 .2.2

Näherin ,
im Maschinen- und Handnähen be¬
wandert, zum sofortigen Eintritt
gesucht. 8075

Adlerstr. 4, im Laden, rechts .

Hypotheken gesucht.
Ich suche auf 's Land gegen gute

Sicherheit 1. Hypotheke zu 15000 M.,
2. Hyp. zu 6000 M. sofort anfzu -
nehmen . Offerte» unter Nr. 4153»
an die Exped. der „Bad. Presse ".

Billard .
Ein gebrauchtes , noch gut erhaüenes

französ . Billard a»r der Fabrik
Schleifer in Straßburg ist sammt
Zubehör billig zu verkaufen . 3.3

Offetten unter Nr. B11633 an die
Exped. der „Bad . Presse " erbeten .

Kinderwagen ,
Liegwagen und zweisitzig, bereits neu,
mit Gummireifen, zu verkaufe « .

Nudolfsttatze 4, 3 . St ., l. B, „ ,,

Jnnger Kaufmann,
der in Buchführung bewandert,

'
findet sogleich Stellung . 8224

Nähere » Karlstr . 27 . tut Laden .

Wchl als Diener
zu einem einzelnen Herrn ein un-
verheiratheter, braver , junger .
Manu » der sofort oder bald ein- :
treten könnte.

Zu erfragen unter Nr. B11728:
in der Exped . der „ Bad. Presse ". \

ll Stelle« finden:
RestaurationSköchinnen , Beikoch - ,

innen, Privatmädchen, Zimmer-,Haus - ;
u. Küchenmädchen durch das Bureau
HjSfler, Durlackerstr. 69. B11733

J D Sofort gesucht: :
w ’ ■*/ * 1 junges Mädchen als Kaffee-
Köchin, 1 Beiköchin M. 40 —, zwei
Küchenmädchen nach B.-Baden , ein
Kcllnerlehrling, 20 Aushilfskellner-
inncn. B11736 ,
Bureau Dietrich , Ritterstr . 10/12 . ;

Ein einfaches , reinliches

ISP rNciöchen ^SE
findet sofort für Zimmer- und Haus¬
arbeit gute Stelle . 8144*

Näheres Amalienstratze 3, im
Laden ._

Ein fleißigesMädchen für Zimmer-
und Hausarbeit findet auf 1. August
angenehme Stelle . B11737 .2 .1

Näh . Wilhelmstr . 9 , 1. Stock.

Schloßem zu vermietheu.
Eine gutgehende Schlosserei mit

Laden ' und Wohnung ist auf
1. Oktober wegen Kränklichkeit z«
vermiethen . 5.1

Wo sagt die Exped. der „Bad.
Presse" unter Nr . 4154» . Nach Aus-
wärts g egen Rückporto ._ _
Ithlandstraße 12 , 3. Stock, ist eine
W schöne Wohnung , 2 Zimmer,
Küche , Keller , Spcicherkanuner , Antheil
an Waschküche und Trockenspeicher aus
1. Oktober billig zu vermiethen .

Näheres 2. Stock links , bw -**
ck7>egenfeldstraße 5 , 4. St . r ., ist ein

möbl . Zimmer sowie ein Man-
sardenz immcr bi li g ,u vermiethen .
itiit fäjött möbfirteS , zweifenstrigesv- Zimmer ist bei ruhiger Beamtcn-
familie auf 1. August zu vermiethen -
Zu erfragen Wilhelmstraße Nr. 27, ;
2. Stock. B11784
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Nr. 167. Kadis che Presse . Sette 7.

Leipheimer & Mende empfehlen

169 Kaiserstrasse 169 Telephon 214 Wasch - Seide eine grosse Parthie
weit unter Preis. VSm

Stadtgarteu .
Freitag den fy. Iuli Ms. Abends 8 Ahr :

Militär -Konzert
-er Kapelle -es 3. Bah. Fel--Art .-Regts. Nr. 50.

Direktion : Stabstrompeter Otto Svkotto ,
Ei ' » tritt ' / Abonnenten . . 30 Pfg .' I Nichtabonnenten 50 „ 8203

Programm 5 Pfennig .
Die Eintrittskarten berechtigen nnr znm einmaligen Eintritt.

WdWmiii Wem.
Samstag den 20 . Juli ,

Abends halb S Uhr :

SängerTersammliing
im Vereinslokal .

Vollzähliges Erscheinen ist der
Wichtigkeit der Sache wegen un¬
bedingt nothwcndig . 8191.2.2

Der Vorstand

Artiltcrik-Bund
8t . Barbara .

Konzert
Johann Strauss

mit seiner vollständigen Kapelle aus Wien .
| Mittwoch den 24 . Juli 1901 , Abends 8 Uhr.

Stadtgarten ^
bei ungünstiger Witterang Festhalle . ^

Eintrittskarten : Vorverkauf bei Herrn Stadtgarten - 1
j einnehmer Friedrich , Abonnenten 70 Pfg . , Nichtabonnenten
90 Pfg - Für Nichtabonnenten auch hei Hans Schmidt , Musi - I
kalienhandlung , Rondellplatz . Abendkasse : Abonnenten
80 Pfg ., Nichtebonnenten 1 Mk , Kinder und Soldaten die

I Hälfte . — Programme 5 Pfg . — Die Eintrittskarten be-
^ rechtigen nur zum einmaligen Eintritt . 8140 .3 .2 I

— Die Musikabonnemente haben keine Giltigkeit . —

ans Solimidt ,
Musikalienhandlung, Concertagentur,

! Karlsruhe , Rondellplatz . Telephon 487 .

Brauerei JFels , Kronenstratze 44 .
Heute Freitag : 8220

2 Samen .
von Philipp Alberti mit Gesellschaft .

Es ladet srenndlichst ein
Anfang 8 Uhr.

2 Herren .

J . Vogel .

18. MMWell in HMtlerg.
Freitag , 19 . Juli : Großes Brillantseuertverk, gegeben

von der Stadt Heidelberg . Kostümfest .
Samstag , 20. Juli : Ballou -Auffahrt mit Doppel -Fall -

fchirm-Absturz von Frl . Paulus aus Frankfurt a . M.
Sonntag , 21 . Juli : Schloß-Beleuchtung. 8N£~~ Täglich

Militärkonzerte und Belustigungen auf dem herrlichen
Festplatz am Neckar . 4147»

Versteigerung ,
Samstag den 20 . Jnll , Nachmittags 2 Uhr, werden im

AnktionSlokal , Zähringerstraße 29 , im Aufträge gegen Baar ver¬
steigert :

Eine große Parthie gut abgelagerte Cigarren , Cognac , CrSme
de Vanille , Curacao , Marescino , Kirschwasser und Rum , Zwetschgen-
und Pflaumenmarmeladen , 2 neue Haarmatratzen , 1 Parthie nenc
eiserne Kunsthäfen , neue fertige Herren -Anzüge , Buxkin für Herren -
und Knaben -Anzüge , Damenkleider und Unterrockstoffe,

wozu Liebhaber einladet . 8194
8 . Hisdimann , flnfctirnisorfifmit .

efl-Fahrräder
(Cer Firma Claes & Flentje,

Mühlhausen i . Thür.,
erregen die Bewunderung aller Fachleute als ge- j

diegeuste und fortgeschrittenste Modelle der Saison.

Georg ; Klappes ,
nur Keöekstraße 13. 8139 *

jeder Größe , neu und gebraucht ,
billigst abzugeben. 8055 .6 .3

1. Altmann ,
Zirkel 1« .

Flott arbeitender , umsichtiger

sucht sofort Stellung . Offert, sub
P. »I. 4068 an Rudolf Mosse ,
Heidelberg , erb . 4149a

Für Buchbinder !
Eine Aceidenzdruefcerei mit

Handpresse billigst zu verkaufe »
Offerten unter Nr . 8084 befördert

die Exped. der „B ad . Presse ". 10 .4

Nllgen-Btrklllls.
1 Break , für Metzger oder Milch¬

handlungen paffend , ist zu verkaufen
im Wagenbaugeschäft von Wilh .
Gros , Karlstr . 31 . 7172*

Heute SamStag Abend r/,0 Uhr :
Vereins -Abend

im Vereinslokal , Gasthaus „ znm
Deutschen Kaiser " (Ecke der Adler

und Kriegüraße ).
Um zahlreiches Erscheinen wird ge¬

beten. Ehemalige Artilleristen sind
stets willkommen.

Der Vorstand .
herein ehm . kii.

gelber Drupncr.
Unter dem Protektorate

Sr . 6 . H. Prinzen
Maximilian von Baden.

Nächsten SamStag den 20 . Jnll ,Abend » 8 >/2 Uhr :
(üufammettittnft
im Vereinslokal , Nebenzimmer der
„ Stadt Pforzheim ".

Bitte um zahlreiches Erscheinen.
Regimentskameraden stets will

kommen. Der Vorstand «

Turn-Gesellschaft
Karlsruhe.

SamStag den 20 . dS . Mts .,
von AbendS i/,9 Uhr ab , findet
aus besonderer Veranlassung im
SC Saal III Brauerei
Schrempp ~ns ein

Bankett
statt , zu welchem wir unsere verehr!.
Mitglieder mit der Bitte um zahl¬
reiche Betheiligung hiermit ergebenst
einladen .

Der Dnrnrath
Schwimm-Verein Poseidon

Karlsruhe .
Einige der hier und in Mannheim

errungenen Ehrenpreise sind von
SamStag ab auf einige Tage aus¬
gestellt in dem Cigarren -Spezial -
Geschäft von Herrn Hermann
Meyle , Ecke Kaiser- und Rittcrstr.

Der Vorstand
Schwimm-Verein Poseidon

Karlsruhe .
Damen-Schwimm -Riege.

Jeden Freitag von 8 —9 Uhr
Abends im städt. Bierordtsbade
finden separate UebnngSstnnden
unter Leitung einer geprüften
Schwimmlehrerin statt .

Anmeldungen nimmt entgegen die
Schwimmlehrerin Frl . C . Stehle ,
sowie die 1. Vorsitzende Frau Prof .
Rieger ._ 8218

Karlsruher Tourenclub .
Aster dem Protektorat«

Kr. Kroß ?. Kokett des Prinzen
Karl von Naben.

Heute Freitag Abend Va® Uhr :Club *Abend
im Nebenzimmer

der Restauration Eintracht .
Clnb-Angelegenheiten.
Gefell. Unterhaltung.
U » i zahlreiches und pünktliches

Erscheine» bittet
Der Vorstand .

Gäste stets willkommen. _

Norddeutscher Club
Karlsruhe .

heute Freitag :
Club -

Abend
im „ Goldenen
Adler " , « arl-
Friedrichstraße .
Gäste Willkomm .

Der Vorstand.

Wegen vorgerückter Saison verkaufe sämmtliche

Damenblon §en
mit

I0 °
!o Rabatt ,

vorjährige
mit 20—30

8147.24

0 "

FranzPerrin, -
Kaiserstrasse 134 b.

Ungern Commis
mit guter Handschrift , schnellersicherer
Arbeiter auf 1 . Oktober a . c . für
Expedition gesucht . Bewerber ans
der Wein - oder Brennerei - Branche
bevorzugt . Anfangsgehalt Mk. 80.

Gest . Offert , nnt . Nr . 811721 an
die Exped. der Bad . Presse". 2.1

SamStag den 20 . Jnll 1901 ,
AbendS - 0 Uhr,Veveinsabend
im Vereinslokal .

Ehemalige Pioniere stets will¬
kommen.

Der Vorstand .

Plattdiifscher Vereen
Karlsruhe .

Freitag den 19 . Jnll ,
>/-9 Uhr AbendS ,

Versammlung
im „ Pries Karl “ .

Plattdeutsche Gäste willkommen.
De Börftand .

Heirath . v-

Wittwer ohne Kinder , Mite der
50er Jahre , noch sehr rüstig und ge¬
sund, eigenes Heim und gutgehendes
Geschäft besitzend , möchte sich mit einer ,
obengenannten Alters anpassenden
Dame (Wittwe ohne Kinder nicht
ausgeschlossen), verehelichen . Ruhiges
glückliches Heim kann zugesichert wer¬
den. Offert , unter F . K . 4392 an
Rudolf Mosse , Karlsruhe , erb .

Junges Mädchen
mit guter Handschrift würde schriftliche
Arbeiten übcrnchinen . Größte Pünkt¬
lichkeit zugestchert. Gest. Offert , bittet
man unter Nr . 611717 an die Exped .
der „ Bad . Presse " zu richten .

du ucvfuufcn
ein sehr gut erhaltener , vier Sitz

Vihtoria -llotorwagen
(Benz) mit Verdeck für 1399 Mk . ,
nur gegen Baarzahlung .

Offerten unter Nr . 4145a an die
Exved. der „ Bad . Presse ". 3 .1

Pritschenwagen,
mit Federn , 50 Ztr . Tragkraft , ein-
und zweispännig , sehr gut erhalten ,
bat billig z« verkaufen >">11730 .2 .1
Imanuel Bauer , Lchinielineijttt,

Sternbergstraße 8.

Kinderwagen ,
Lieg- und zweisitz . , billig abzugebcn .
8115 .5.4 Amalienstr . 25,2 Treppen .

Für ein Besatz -, Kurz -, Woll -
und Weitzwaaren - Geschäft einer
Stadt mit circa 5000 Einwohnern
bei Karlsruhe wird per 1. Oktober »
eine durchaus tüchtige, branchekundige

Verkäuferin
gesucht.

Offerten init Photographie und Ge¬
haltsansprüchen unter F . 3 L. 4054
an Rudolf Rlosse , Landau ,
Pfalz . 4111 *2 -1

F Sofort gesucht :
• Flotte Kellnerin , 2 Kaffee

köchinnen, ein Hotel -
zimmermädchen nach Baden.

Stellen suchen i
2 « üffetfräulein auf 1. August,
1 RestanrationSkoch , 23 I . a.
Bnrean 0 . Fuhr , Ritterstraße 6.

Telephon 1094. 8213 .2.1

I Stelle finden :
• I » Kellnerinnen , Restaurations¬

köchinnen, Hotel - und Gasthaus
zimmermädchen , Küchen -, Haus - und
Privatpersonal jeder Art . 611731
Bnrean 4a»pcr, Durlacherstr. 5811 .

Mehrere beffere, tüchtige 611732

ttellnerlnnen
finden sofort gute Stellen durch das

bnrean HMler , Durlacherstr. 69,

Kochfraulcin
kann per 15. August oder später event.
unentgeltlich eintretcn im

Restaurant Kaiserhof hier.
Ein jüngeres braves Mädchen ,

welches Liebe zu Kindern hat gegen
guten Lohn per sofort gesucht . Näh.
Kronenstr . 17 a , i. Wäschegeschäft .

Lehrling -Gesuch
Junger Mann mit guter Handschrift

als Lehrling in mein Elsenwaaren -
-tzeschäft gesucht. 611649.2 .1

Marx Gutmann ,
Kronenstraße 25 .

Metzttlehrliiig.
Ein braver fleißiger Junge , qps

guter Familie , welcher Lust hat die
Metzgerei und Wustlerei gründlich zu
erlernen , findet gute Lehrstelle.

Näheres unter Nr . 611692 an die
Exped . der „ Bad . Presse" ._ LI

Bautechniker.
Junger , fleißiger und pünktlicher

Arbeiter (gel. Maurer ) , 3 Semester
Baugew .-Schule , der schon auf Bnrean
und Bauplatz thätig war , sucht , gestützt
auf gute Zeugnisse und Referenzen,dauernde Stellung .

Offerten erbeten unter Nr . 611654
an die Exp , der „ Bad . Presse"

. 3 2
Junger Mann , Mitte 30er , verheir .

und bestens empfohlen , sucht in
Karlsruhe geeignete Stellung , am
liebsten als 8216

Kassiere ?, Aufseher,Magazinier
oder bergt . Derselbe legt überall mit
Hand an und kann Kaution in be¬
liebiger Höhe gestellt werden. An¬
gebote unter 8 . 2285 an
Haasensteln Vogler , A -G.,Karlsruhe .

Mi o. Wirßlttti.
Hans Lessingstraße 53 wird zu

obigem Zwecke eingerichtet, und ist
der Laden mit Wohnung und Zube
hör auf 1 . August oder später au

. tüchtigen Fachmann zu vermiethe « .
i Zu erfragen im Seitenbau oder' beim Eigenthüme '' 8l80 .L1

Wir suchen für unfern

Geprüften Maschinist
und Heizer

— gelernter Maschinenschloffer
welcher in Dampfmaschine » , Kessel,
Dynamo und Accumulatoren bewan¬
dert ist, baldigst Stelle . Beste Zeug¬
nisse zur Verfügung . 3 .1

Offerten unter K . * St . 8219 an
die Exped. der „Bad . Presse " erbeten .

Eine seft 8 Jahren mft gutem Er¬
folg betriebene
Brod- u. Feinbäckerei,
am Marktplatz gelegen, sofort unter
günstigen Bedingungen z « 92 t *
mlethen . 611727 .2.1
A . Schneider , Ettlingen.
c> riedenstraße 24 ist int Hinterhaus
V) eine Mansardenwohnung von
einem Zimmer , Küche und Keller
auf 1. August zu vermiethe ». 611718
/ Tirenzstraße 28 ist eine freundliche^ Wohnung von 3 Zimmern ,
Mansarde , Küche , Keller , Waschküche,
der Neuzeit entspr. ausgcstattet , mit
Glasabschluß ganz für sich abge¬
schlossen, ans 1 . Okt. zu vcrmiethen .
Näheres im 1. Stock . 811690 .2.1
^ achnerstraße 6 ist eine Parterre «
~ Wohnung von 3 Zimmern und
im Hinterhaus eine von 2 Zimmer «
zu vermlethen . B11720.4J.

Näheres im Vorderhaus , 1 Treppe .
« nühlbnrg . Hardtstraße 31 sind

im Hinterhau » zwei kleine
Wohnungen auf Oktober zu ver-
miethcn._ 811723 .3.1
LSarteustraße

möblirtes Parterre -Zimmer
zu vermiethe « . 611713

Zu erfragen im Laden daselbst.
Laiserstraße 40 , 3 Tr . hoch , find auf

sofort oder später zwei gut mpbl
Zimmer zu vcrmiethen . 81V
Aurvenstraße 4 , 3 . St ., l . , ist eist

freundliches , leeres Mansarden¬
zimmer sofort oder später zu ver-
miethen._ 811724 .2.1
HDarkgrafenstraße 52 , II ., ist ei»

schön möbl. Zimmer , Centrum
der Stadt, an einen Kaufmann oder
Beamten per 1. August zn der »
miethen. 611653 .3.2

Sehr schönes, großes Balkon -
Zimmer , für Lehr- oder Bureau-
Zwecke passend , auf 1. August z»
vermlethen .

Näheres unter Nr . 611712 in der
Exped. der „Bad . Preffe " .

Cieiucht
für Okt. eine 4 Zimmerwohnnng ,
der Neuzeit entsprechend, in guter Lage .
Off. nnt . V. D . 41 * 6 an Rudolf
Mosse , Darmstadt . 4150»

Stadtgarten-Theater
Direktion : Dr . Th. Loewe .

Samstag den 20. Juli Ml :
Znm ersten Male :

Endlich allein .
Schwank in einem Astv . Gustav Triefch .

Boubouroche.
Tragikomische Posse in drei Akte«

von Georges Courteline .
Kafienöffnnng » *8 Uhr.

Anfang 8 Uhr.
Sonntag den 2\. Juli Ml :
Die Geisha .

KafienSffnnng » ,7 Nh, .
Anfang , 8 Uhr.
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Gnsrm billig ! Nur bis 27 . d . Al.

Auf fämmtliche vorhandenen LnrhIxen Schuli -
waaren für Damen und Herren gewähre ich
von heute ab

Ausgenommen davon sind vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine Herabsetzung nicht zuläßt.
Die in meinem Schaufenster ausgestellten farbigen Schuhwaaren sind bereits mit Nettopreisen versehen.

Ferner empfehle ich als äußerst preiswert- in schwarzen l ^eder -ücliuliwaaren r

Hochelegante Herren -Hakenstiefel
- ä Paar Mk. 6 .90 .

Hochelegante
Box-Calf-Herren -Bergsteiger

elegante Fayon
h Paar Mk. 0 *90 #

Damen -Knopf- und Schnürstiefel
mit echtem Zhevreaur -Wesatz

L Paar Mk. 6 .90 .

Ohevreaux- Bamen -Hnopfstiefel
Lack-Kappe , Goodyear -Welt

ä Paar Mk. 11 .90 .

Schuhwaaren für Kinder, Mädchen und Knaben
ZU enorm billige » Preise ».

Karl Korintenberg .
Karlsruhe

,

8206

Großes Kaufhaus für feine gediegene Schuhwaaren in jeder Preislage.

August Kühling ,
19440* jn Amerika approb . Zahnarzt ,

Doctor of Dental Snrgery
Sprechstunden: 9—12 u. 2- 6 Uhr Kaiserstrasse 134 a .

tu

Paul Roder
Masche -Ausstattrmgs -Gefchäft

gegründet 1880

Aßisestr. 136 Karlsruhe MllWitz

greitag , M09 nnii Sonntag
ist eine feine 8209

Traut -Hurrfaüuuz
in meinen Schaufenstern ausgestellt.

Als staatlich geprüfteHebamme
hat sich hier niedergelassen
und bittet um geneigten Zu¬
spruch. B11568 .2.2
Frau Schwarzkopf ,

Zähringerstraße 3.
Zu «erkaufen

1 eiserner Träger , 3 .50 Meter lang,
1 Kasernen -Ofen und 1 Ovalofen.
811505.3L Adlerstr. 28 , II» Seitenb,

Zu verkaufen r
1 Eonsole , Eichenholz , Bildhauer¬

arbeit, 1 Spieltisch , 1 Kommode, 1
zweithür . Schrank, 1 Divan, mehrere
Stühle , 1 Servirtisch, 1 Kindersitz¬
wagen , bereits neu. 811486.3.3

Adlerstraße28 , II ., Seitenbau .
Zu verkaufen

wegen Platzmangel ein vollständig
ausäerichteteS Bett mit Haarmatratze,
1 Waschtisch , 1 Amerikaner Stuhl
und sonst noch Verschiedenes.
811662.2.2 Lcssingstr. 12 , 2. St .

neu nnd gebraucht , jede Größe,
billigst abzugeben bei 811660.2.2D . H - Homburger ,

Schloßplatz 9.

Geschäfts- Eröffnung nnd Empfehlung.
Hiermit beehre ich mich ergebenst anzlizeigen, daß ich am hiesigen Platze —

Krorrerrstratze 25 — ein

Eisenwaarengeschäft ,
nerünnkii mit s chreil,ereiavtikeln MerkztUe, HslWMell, BGltze u.)
eröffnet habe.

Langjährige Erfahrungen und genaue Kenntniß der Branche setzen mich in den
Stand , allen Anforderungen zu genügen und bitte ich verehrl. Publikum um gütigen
Zuspruch . Hochachtend

Kronenstraße 25.
9

B11648.2J.
Wäsche

zum Waschen und Bügeln wird
angenommen und bestens besorgt bei
Frau Kritsch , Scheflelstraße« r. 12, 1 . Stock. 011672.3.2

Markgrafenstraße 1 ist ein neuer
■ ajsr ’s Convsrsations *
Lexikon , 17 Bände , sehr billig
zu verkaufen ._ 811565 .2.2

Ein gut erhaltenes 8156 .3.3
Damenfahrrad Wer)
ist für 150 Mk. käuflich.

Leopoldstraße 47, 1. Stock.

für Sch,niese.
Eine Stauch , und Schtveitz-

maschine , ein Jahr im Gebrauch ,
hat wegen Aufgabe de? Geschäfts zu
verkaufen . Georg Senk ,
Schmied , Luisenstr . 84 . gin » » >

Herrenrad
billig ab .mgebc». 8114.5.4

Ainalicnstraste 25 , 2 Treppen .
Ein sehr gut erhaltenes Fahrrad

ist sehr billig zu verkaufen. 811716
Klauprechtstraße 16, 4. Stock, recht! .

Damenrad,
clcg. , billig abzugeben .

Amalienstraste 25 , 2
8113.5.4

Treppen.
Ein gut erhaltener , zweisitziger

Ktuder -Sporttvage« ist billig zu
vertaufeu. 811719

Lachuerstraße 11, 6. Stock.
Ein schöner, großer Hofhund

ist billig zu verkaufe ».
811715.2 .1 « arieustraste 84.

XauartenvögelundZuchtkäfige
billig zu verkaufen . Bll683.3.2

Thurmstraß« 7 a, 4. Stoch.
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